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Theorie und Praxis im Völkerrecht.

Das widerliche Gemiſch von vaterlandsloſer Ge-
ſinnung und nörgelndem Doktrinarismus, das unſere demo-
kratiſche Preſſe kennzeichnet, trat in dieſen Tagen wieder
ganz beſonders in Erſcheinung, als einige ruſſiſche Schiffe
vom Port Arthur- Geſchwader in den Hafen von Tſingtau
eingelaufen waren. Sofort war der „Vorwärts“ bei der
Hand, um der Regierung des eigenen Vaterlandes einen
Neutralitätsbruch vorzuwerfen, weil ſie gedüldet habe, daß
dieſe Schiffe nach Einnahme von Kohlen binnen 24
Stunden den Hafen wieder verlaſſen haben; dies ſtehe mit
den für Kriegsſchiffe der kriegführenden Macht geltenden
Beſtimmungen in Widerſpruch. Die japaniſche und die mit
ihr verbündete Jingopreſſe in England ſtimmte natürlich
ſofort in die gleiche Tonart ein. Denn ſo natürlich es nach
der naiven Auffaſſung dieſer Leute war, daß Japan Wei-
haiwei bei Beginn des Krieges zur Baſis ſeiner Operationen
gegen Port Arthur genommen hat, ſo unerlaubt ſoll es den
ruſſiſchen Schiffen ſein, in dem deutſchen Hafen Kohlen zu
nehmen und nach der ſchicklichen Friſt von 24 Stunden
wieder auszulaufen.

Wo in aller Welt iſt denn der Grundſatz feſtgelegt, daß
an kriegeriſcher Aktion beteiligte Schiffe beim Einlaufen
in einen neutralen Hafen ſofort entwaffnet werden müſſen?
Wollten wir dies tun, ſo könnte ja Rußland mit Recht da-
rauf hinweiſen, daß unſere eigenen Schiffe 1870/71 in den
Häfen von Havanna und Liſſabon Aufenthalt genommen
haben, ohne entwaffnet zu werden. Es exiſtiert alſo nicht
einmal eine völkerrechtlich einwandfreie Beſtimmung, die den
Schiffen einer kriegführenden Macht ein längeres
Verweilen als 24 Stunden in neutralen Häfen verbietet.
Daß China die Entwaffnung des ruſſiſchen Kanonenbootes
„Mandſchur“ veranlaßt hat und daß England die Be
ſtimmung bezüglich des AAſtündigen Aufenthaltes paſſieren-
der und nicht in kriegeriſche Aktionen verwickelter Kriegs-
ſchiffe im Jntereſſe ſeines Kohlenhandels geſtattet hat, iſt
doch nicht für andere Staaten völkerrechtlich. bindend und
geht uns nicht das geringſte an. Wir haben zu Beginn des
Krieges lediglich eine einfache Neutralitätserklärung ab-
gegeben. Es verlautet jetzt offiziös, die Regierung werde
bald eine nähere Erklärung veröffentlichen, wie in unſeren
Häfen einlaufende Kriegsſchiffe zu behandeln ſeien. Es iſt
ſchwer einzuſehen, was eine ſolche Erklärung, wie immer
ſie lauten möge, nutzen ſoll, da der gegenwärtige Zuſtand
uns ja in wünſchenswerteſter Weiſe freie Hand Iläßt, nach
unſeren Jntereſſen zu handeln. Denn man werde ſich doch
endlich darüber klar, daß in ſolchen offenen Fragen ganz
und gar nach dem praktiſchen Jntereſſe und nicht nach
ſchemenhaften Doktrinen ſeitens der beteiligten Völker ver-
fahren wird. Wie kann die japaniſche, engliſche und die ihr
verbündete demokratiſche Preſſe in Deutſchland es über-
haupt in dieſem Augenblicke wagen, Deutſchland irgend
welcher Begünſtigung zu zeihen, indem Japan ſich des
frechſten und roheſten Völkerrechtsbruches zur See ſchuldig
gemacht hat, den die Geſchichte kennt? Man 'vergegen-
wärtige ſich: der ruſſiſche Torpedobootszerſtörer „Retſchi-
telny“ läuft in den Hafen von Tſchifu ein und wird dort
von den chineſiſchen Behörden entwaffnet. Darauf laufen
zur Nacht zwei japaniſche Torpedobootszerſtörer ohne Lichter
ein und greifen aus nächſter Nähe mit Gewehrſalven die
Beſatzung des „Retſchitelny“ an. Der ruſſiſche Kapitän
bittet darauf die chineſiſchen Behörden, ihm zur Verteidigung
einige Torpedos und einen Teil ſeiner Waffen zurückzu-
geben. Dies wird ihm verweigert. Die Japaner entern
das entwaffnete Schiff und morden die wehrloſen und in
der Verteidigung lediglich auf ihre Fäuſte angewieſenen
Ruſſen. Dann ſprengen ſie den Keſſel in die Luft und
ſchleppen den noch ſchwimmenden Rumpf aus dem Hafen
hinaus. Nun endlich wagt das chineſiſche Flaggſchiff
„Haitſchi“ einen ſchüchternen Einwand und fordert, daß der
„Retſchitelny“ zurückgebracht werden müſſe. Der japa-
niſche Kapitän gibt darauf dem Chineſen ſein Ehren
wort und der Chineſe läßt angeſichts der erſchütternden
Tatſache eines javaniſchen Ehrenworkes den Ehrenmann
mit ſeinem Raube zum Hafen hinaus! Natürlich iſt das
Schiff trotz des Ehrenwortes bis jetzt en icht zurückgegeben
worden, der japaniſche Konſul in Tſchifu hat vielmehr er
klärt, ſeine Regierung werde das Schiff nicht heraus-
geben, da ein Torpedorohr ſich als noch bewaffnet heraus-
geſtellt habe!! Luſtig, nicht wahr? Freilich wird ſich ja von
Anfang an kein Vernünftiger über das japaniſche Ehren-
wort irgendwie aufgeregt haben. Der ſchlitzäugige Mongole
wird nicht über Nacht ein ehrbewußter Europäer! Aber
das ändert doch wahrlich nichts an der unerhörten Nichts-
würdigkeit des Neutralitätsbruches. Und die Engländer,
die ſchon im Hinblick auf den peinlichen Ehrenwortbruch,
der dem Kapitän des „Knight Commander“ vor dem
Priſengerichte in Wladiwoſtok nachgewieſen iſt, einigermaßen
Urſache hätten, ihr ſtark reparaturbedürftiges, Anſehen als
Gentlemen zu ſchonen, hätten doch „wahrlich alle Urſache,
den am „Retſchitelny“ begangenen Seeraub mit Ent
ſchiedenheit zu verurteilen. Auch der ſozialdemokratiſche
„Vorwärts“, der doch ſonſt von Gerechtigkeitsſinn trieft.

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
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Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

und ſo ſorglich über den höchſten Problemen des Völkerrechts
wacht, müßte doch in helle Entrüſtung über dieſen japa-
niſchen Seeraub ausbrechen. Aber der „Vorwärts“ iſt
mäuschenſtill und die ſehr ehrenwerte engliſche Jingopreſſe
ſucht das Verbrechen von Tſchifu nach Möglichkeit zu be
ſchönigen und aus dem „Patriotismus der japaniſchen
Offiziere, die mehr Eifer als Beſonnenheit zeigten“, zu er-
klären. Glücklicherweife gibt es noch Engländer, denen
Ehrenwort und guter Name etwas wert ſind und die des
halb mit Entſchiedenheit die Regierung von Tokio auf-
fordern, den Kapitän zu beſtrafen und den „Retſchitelny“
zurückzugeben. Japan wird in der Tat kaum etwas anderes
übrig bleiben, denn der ruſſiſche Botſchafter in Paris hat
an die franzöſiſche Regierung die Bitte gerichtet, ſie möge
durch ihren Vertreter in Tokio namens der ruſſiſchen Re
gierung Proteſt wegen der himmelſchreienden Verletzung der
Neutralität Chinas in dem Falle des „Retſchitelny“ ein-
legen; zugleich iſt in China ruſſiſcherſeits proteſtiert worden
und' den fremden Mächten von beiden Schritten Kenntnis
gegeben. Die Japaner haben zwar, ſehr post festum, die
ganze „Retſchitelny“ Angelegenheit zu ihren Gunſten aus-
zulegen verſucht, indem ſie behaupten, das Schiff ſei noch
gar nicht entwaffnet geweſen, aber das ſind faule Fiſche,
denn ſchon der Einſpruch des chineſiſchen Flaggſchiffs gegen
das japaniſche Vorgehen ſtraft dieſe Entſchuldigung Lügen.

Die hier erörterten Vorgänge zeigen aufs neue
ſchlagend, wie ſehr im Seekriege die Macht und nicht das
theoretiſche Recht den Ausſchlag geben; das letztere hat nur
ſo lange eine Bedentung, als der Neutrale imſtande iſt, ihm
mit der Kraft ſeiner Waffen Nachdruck zu verſchaffen.

Deutſches Reich.
Galle a. S., 16. Auguſt.

Große Niederlage der Hererv. General
v. Trotha meldet aus Hamgakari vom 42. d. M.: Den
Angriff gegen die Herero hat am 11. d. M.
früh mit vollem Erfolge begonnen. Haupt-mann v. Mühlenfels warf den Feind nach ſehr
heftigem Kampfe bis nach Hamakari zurück und nahm den
Ort. Die Abteilung Heyde verblieb, ſtarken feindlichen
Kräften gegenüber, in der Nacht zum 12. d. M. 15 Kilo
meter nordöſtlich von Hamakari. Eſtorff warf bei Otjon-

ſongombe den Feind weſtwärts. Dennling vertrieb die
Herero aus Omuweroume und nahm abends die ver-
ſchanzte Station Waterberg. Der Feind hat ſchwere
Verluſte erlitten und wurde zerſprengt; er
nahm den Rückmarſch nach allen Seiten, die Hauptmaſſe
des Feindes bewegte ſich vſtwärts. Der Weg wird ver-
legt. Die Truppen, hielten ſich im Kampfe mit großer
Bravour. Tot ſind 5 Offiziere und 19 Mann,
verwundet 5 Offiziere und 52 Mann.

Jn Liſſabon ſind Nachrichten aus Humbe eingetroffen,
daß die Cuanhamas, Coamatas und Vaquamatui, alles Ovambo-
ſtämme, die auf angolenſiſchem Boden an der Grenze
Deutſch-Südweſt afrikas anſäſſig ſind, ſich bereits ver
ſammelten um über das Caconda-Territorium her
zufallen, woſelbſt daher die Europäer durch den Diſtriktschef
bereits gewarnt ſeien. Nach den letzten Berichten hätten die Raub-
züge und die Ermordung verſchiedener Perſonen bereits begonnen.
Auch der Superior der Catoco- Miſſion (Capembe) berichtet, daß
dieſe Eingeborenen bereits zwei Dörfer beraubt und niedergebrannt
hätten, indem ſie Vieh und einige Gefangene, welche ſie aber zwiſchen
dem Cubango und CTaſſinga wieder freilaſſen mußten, mit ſich
führten. Darnach iſt alſo der Ovambo- Aufſtand
auf portugieſiſchem Gebiete bereits zum Aus-bruch gekommen und dürfte ſicher auf die auf
deutſchem Boden anſäſſigen Ovamboſtämme
übergreifen. Wie bereits berichtet, ſollte am 15. Auguſt die
portugieſiſche Expedition gegen die Cuanhamas von Moſſamedes
(Südangola) aus aufbrechen, die teils aus Truppen beſteht, welche
in allen Waffengattungen aus Portugal geſandt wurden, teils aus
Eingeborenentruppen aus dem nordangolenſiſchen Lundaterritorium,
teils aus einer Abteilung Strafgefangener aus Loanda, die man in
Moſſamedes ſich ſehr freut, loszuwerden, und ſollen ſpäter noch
dazu Eingeborenentruppen aus Moſambique ſtoßen.

Die Farmer von Windhuk beſchloſſen, ihre Tätigkeit
unter gewiſſen Bedingungen wieder aufzunehmen.

Der Eiſenbahnminiſter und die Konſumvereine. Der
Miniſter der öffentlichen Arbeiten v. Budde hatte im Juni
eine Verfügung veröffentlicht, in welcher er ſeine Stellung-
nahme zu den Konſumvereinen darlegt. Wir haben
die Verfügung, die urſprünglich an den Beamtenkonſum-
verein zu Kaſſel gerichtet war, ſeiner Zeit mitgeteilt. Die
Verfügung iſt aber jetzt für ſämtliche Eiſenbahnkonſum-
vereine verallgemeinert. und an alle Eiſenbahndirektionen
zur Handhabung gerichtet worden. Sie ſpricht direkt den
Wunſch des Miniſters aus, daß der Warenbezug möglichſt
überall durch Vermittlung des Klein und Zwiſchen-
handels vor ſich. gehe, und weiſt die Bedienſteten der
Staatseiſenbahnen zur Erreichung wirtſchaftlicher Vorteile
auf die Benutzung der Rabatt-Sparvereine hin.
Die Uebernahme, von Aemtern im. Vorſtand und Auf-
ſichtsrat eines Konſumvereins durch Beamte der Staats
eiſenbahn Verwaltung ſoll nur noch in Frage kommen
können, wenn für die Schaffung bezw. das Vorhandenſein
der Konſumvereine ein unabweisbares Bedürf-

nis beſteht. Solches Bedürfnis erkennt der Miniſter nur in
drei Fällen an: 1. wenn den Bedienſteten in größerer An-
zahl wegen weiter Entfernung ihrer Wohnſtätten von den
geſchäftlichen Mittelpunkten (entlegene Kolonien bei
Rangierbahnhöfen, Werkſtätten 2c.) die Gelegenheit zum
Einkauf von Lebensmitteln und ſonſtigen Bedürfniſſen
des täglichen Lebens ſehr erſchwert iſt; 2. wenn an den
betreffenden Orten unverhältnismäßige Teuerungsverhält
niſſe nicht nur vorübergehender Art herrſchen, und 3. wenn
zu befürchten iſt, daß die Bedienſteten anderenfalls Konſum-
vereinen beitreten, die tatſächlich nicht auf privatwirtſchaft-
liche Zwecke allein gerichtet ſind. Jn den beiden letzten
Fällen wird gewünſcht, daß vor der Entſcheidung die Kom-
munalbehörden befragt werden und auch dem zuſtändigen
Dir usepraf denten Gelegenheit zur Aeußerung gegeben
wird.

Unklarheit in Handelsverträgen.
Jn einem Teile der Preſſe finden wir Artikel über die

bevorſtehende Neuregelung der Handelsverträge, aus denen
hervorgeht, daß in gewiſſen Kreiſen noch eine grenzen-
loſe Unklarheit herrſcht, und daß man hie und da mit
Möglichkeiten rechnet, die vollkommen ausge-
ſchloſſen ſind. Deshalb ſtellt die „Dtſche. Tgsztg.“ noch-
mals in knappen Umriſſen die Hauptgeſichtspunkte folgender-
maßen zuſammen:

1. Wenn der Handelsvertrag mit Rußland am 1. Januar 1906
in Kraft treten ſoll, ſo können die übrigen Tarif-
verträge unmöglich weiterlaufen.2. Kommen die Verhandlungen mit den anderen Vertrags-
ſtaaten nicht vorher zum Abſchluß, ſo müſſen die Tarifverträge
ſpäteſtens ein Jahr vor dem beabſichtigten Jnkrafttreten des deutſch
ruſſiſchen Handelsvertrags, alſo am 31. Dezember 1904, ge-
kündigt werden.

3. Zugleich mit dem deutſchruſſiſchen Handelsvertrage muß
auch der neue Zolltarif in Krafttreten, alſo voraus
ſichtlich am T. Januar 1906. Zweckmäßig würde es ſein, die An-
kündigung dieſes Jnkrafttretens gleichzeitig mit der Kündigung der
Handelsverträge vorzunehmen.

4. Unſer Meiſtbegünſtigungsverhältnis zu
Frankreich wird durch die Neuregelung der Handelspolitik
nicht berührt, weil es im Frankfurter Frieden für alle Zeiten feſt-
gelegt iſt. Es wäre wünſchenswert, auch hier zu neuen Verhält
niſſen zu gelangen; aber die Anxegung darf nicht von uns ausgehen,
und die Sache iſt auch von geringerer Bedeutung.

5. Formell kann ja jeder Meiſtbegünſtigungsvertrag trotz
des Jnkrafttretens eines neten Zolltarifs und trotz des Abſchluſſes
neuer Handelsverträge fortbeſtehen, vorausgeſetzt, daß ein
wirklicher Vertrag vorliegt, und daß über den Begriff der
Meiſtbegünſtigung Klarheit und Uebereinſtimmung
herrſcht. Unſer Vertragsverhältnis mit England iſt pro-
viſoriſch. Es muß ſchon aus formellen Gründen beim Jn-
krafttreten des neuen Zolltarifs neu geregelt ſein. Unſer Verhältnis
zu den Vereinigten Staaken von Amerika iſt zu unklar,
daß es auch aus formellen Gründen der Neuregelung dringend
bedarf.

6. Materie ll erſcheint eine Neuregelung ſämtlicher
kündbaren Meiſtbegünſtigungsverträge beim Jnkrafttreten eines
neuen Zolltarifs unerläßlich, ſowohl vom Standpunkte des Deutſchen
Reichs als auch vom Standpunkte der Staaten, mit denen Tarif-
verträge abgeſchloſſen wurden, da es nicht im Jntereſſe dieſer
Staaten liegen kann, daß die Zugeſtändniſſe, die Deutſchland ihnen
gemacht hat, ohne weiteres den Meiſtbegünſtigungsſtaaten zu teil
werden.

So liegen die Verhältniſſe, und aus dieſer Sachlage
folgt, ſo fügt das Blatt zutreffend hinzu, mit
zwingender Notwendigkeit, daß ſämtliche künd-
bare Verträge falls es nicht vorher zu Ab-machungen kommt, ſo gekündigt werden müſſen,
daß ſie mit dem Jnkrafttreten des neuen Zolltarifs außer
Geltung geſetzt werden. Wenn man demgegenüber ſagt,
daß ein ſolches Vorgehen den „Zollkrieg mit der
Welt“ bedeute, ſo liegt zu einer derartigen Befürchtung
nicht der mindeſte Anlaß vor. Sämtliche in Betracht
kommende Staaten haben mindeſtens das gleiche; meiſt
aber ein viel höheres Jntereſſe an dem Zuſtandekommen
neuer Verträge, als das Deutſche Reich. Verzichtet man
aber aus Gründen der Bangigkeit auf die Kündigung, dann
kommen wir aus den jetzigen unſeligen, verworrenen Ver-
hältniſſen nicht heraus; im Gegenteil, dann wird die ganze
handels politiſche Lage noch verzwickter
und verwickelter, als ſie es bisher war.

Beſuch Ferdinands von Bulgarien in Berlin Heute ſind es
17 Jahre, daß Fürſt Ferdinand von Bulgarien den Thron
von Bulgarien beſtieg. Dem Vernehmen nach wird der Beſuch des
Fürſten von Bulgarien am Berliner Hofe im Laufe des
September ſtattfinden. Den äußeren Anlaß zu dieſem Beſuche bildet,
wie ſchon früher gemeldet, der Wunſch des Fürſten, Sr. Maj. dem Kaiſer
für die Verleihung des Roten Adlerordens an den Prinzen Boris
zu danken.

Aus der Armee. Am 13. Auguſt verſtarb in Stuttgart der
Generalleutnant z. D. v. Schill. Er war einer der wenigen Offiziere,
die aus dem Pionierkorps zu den höchſten Stufen der militäriſchen
Rangordnung aufgeſtiegen ſind.

Die Weltausſtellung in St. Louis und die deutſchen Preis
richter. Bekanntlich hat die Verwaltung der Weltausſtellung zu
St. Louis den deutſchen Preisrichtern den Erſatz der
Reiſekoſten verweigert. Nunmehr iſt der Reichs
fiskus eingeſprungen, indem er den nach St. Louis fahrenden
Preisrichtern eine Reiſeentſchädigung gewährt. Das kommt alſo
darauf hinaus, daß das Deutſche Reich den Amerikanern einen
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Teil der Preisrichterkoſten bezahlt. Wäre es nicht würdiger ge
weſen, wenn unter dieſen Umſtänden die deutſchen Preisrichter
überhaupt auf ihr Amt verzichtet hätten

Zum Falle Mirbach. Gegenüber der Meldung einer
Korreſpondenz, daß ein Abſchiedsgeſuch des Oberhofmeiſters
Freiherrn von Mirbach vom Kaiſer abgelehnt worden ſei,
erfährt die „Münch. Allg. Ztg.“, daß eine Entſchei-
dung über die Angelegenheit noch nicht ge
troffen, daß ſie aber dem Kaiſer unter
breitet worden ſei.

In der SErbſchaftsſache des Prrnzen Sahn-Wittgen-
ſt e in veröffentlicht der frühere Vertreter des Grafen Alexander
von Hachenburg und ſeiner Söhne, des Fürſten Stanislaus und
Friedrich zu nWitt eng n, W A. MüllerChkrey,
in der Frankfurter Wo chrift „Für Wahrheit und Recht“ eine
längere Erklärung, in der hervorgehoben wird, daß die Pflegſchaft
eingerichtet worden iſt, um die Söhne gegen den außerordentlich
werſchwenderiſchen Vater zu ſchützen, der für eine einzige Riviera
reiſe eine Summe von mehr als einer Million Mark ausgegeben
haben ſoll. Zahlreiche Prozeſſe hatten die Pfleger, Freiherr von
Mirbach, General v. Huene und Staatsminiſter Hentig, gegen den
Grafen v. Hachenbur z führen, der unter anderem eine Erbſchaftves ehemaligen Reichs anzlers Fürſten Hohenlohe in Höhe von

440 000 Rubel für ſich in Anſpruch nahm, während ſie, wie von den
Pflegern et wurde, dem Fideikommiß der Fürſtlich Sayn
Wittgenſteinſchen Familie gehörte. Die Söhne mußten nun nacheinem langwierigen Progeß falls ſie ni ihren Vater, den
Grafen Hachenburg, wegen widerrechtlicher Aneignung auf die An
klagebank bringen wollten blindlings auf normale Abrechnung
in dieſer Angelegenheit verzichten. Ferner wird behauptet, daß dieVerlobung des Prinzen P Dre mit einer bürgerlichen Dame zu

rückging, weil der Vater Braut erf r daß es ſich um ſein Geld
handle, mit dem die Schulden der Saynſchen Familie gedeckt werden
ſollten. Der ehemalige Bevollmächtigte führt die vielfachen falſchen
Darſtellungen in der Pflegſchaftsa enheit auf den Grafen
Hachenburg ſelbſt zurück, der völlig zu Unrecht dem Frhrn. von
Mirbach die dafür beimeſſe, daß er infolge eines Ehren
handels die Uniform verlor.

Ruſſiſche Anleihe in Deutſchland? Wie der „Neuen
freien Preſſe“ gemeldet wird, findet in Petersburg am
heutigen Dienstag eine eigene Sitzung des ruſſiſchen
Miniſterrats über den Abſchluß einer großen ruſſiſchen An
leihe in Deutſchland ſtatt. Direktor Rothſtein von der
Petersburger Jnternationalen Bank iſt telegraphiſch von
Jſchl nach Petersburg berufen worden.

Photographiegeſetz. Die vor einiger Zeit veröffentlichte Mit
teilung, wonach gehofft wurde, es werde ſich laſſen, den
Kunſtſchutzgeſetzentwurf an den Reichstag noch im Laufe des nächſten
Tagungsabſchnittes zu bringen, darf nach den „B. P. N.“ dahin er
gänzt werden, daß, wenn ſich ein ſolches Ergebnis erzielen läßt, gleich
zeitig noch zwei andere Entwürfe dem r unterbreitet werden
würden und zwar würden dies ein Photographiegeſetz undein Entwurf über das photographiſche und runſtier ſche
Verlagsrecht ſein. Man wird ſich erinnern, daß ein Entwurf
zum Photographiegeſetz bereits vor längerer Zeit im r äh er“
veröffentlicht wurde und damals die öffentliche Kritik in breiteſtem
Umfange herausgefordert hat. Der Entwurf über das photographiſche
und künſtleriſche Verlagsrecht iſt im Reichsjuſtizamt ausgearbeitet.
Dieſer Entwurf würde ſich an das bereits einige Zeit in Kraft be
findliche Verlagsgeſetz anſchließen.

Der Verband der Zivilanwärter des Deutſchen Reiches hat ſeine
dritte de in Barmen abgehalten. Unter den gefaßten
Beſchlüſſen iſt der folgende von beſonderer Bedeutung „Der Verband
hält eine r der heutigen Zivilverſorgung der Militäranwärter
für ein dringendes Bedürfnis. Jm öffentlichen und dienſtlichen Jntereſſe
iſt es erforderlich, daß bei der Regelung dieſer Frage die völlige Gleich
berechtigung zwiſchen Zivil- und Militäranwärtern inbezug auf Anſtellung,
Beſoldung und Penſionierung bei allen Zivilbehörden durchgeführt, vor
allem aber bei der Beſetzung der nur durch Beförderung zu erreichenden
Stellen jedes Vorrecht der Militäranwärter allgemein ausgeſchloſſen
wird.“ Der Verband hält die Erhöhung der Hinterbliebenenbezüge der
Reichs und Staatsbeamten für notwendig, ſieht aber vorläufig von
einer Agitation zur Aenderung des Kommunalbeamtengeſetzes ab, da
das Geſetz noch zu neu ſei. Der nächſtjährige Verbandstag ſoll in
Berlin zuſammentreten.

W

Das 2. Garde Dragonerregiment in der Schlacht

von Pionville und Mars la Tour
den 16. Auguſt 1870.

Die gewaltige Attacke des 1. Garde Dragonerregiments
nordöſtlich von Mars la Tour am Nachmittage des 16. Auguſt
1870 iſt beinahe ebenſo bekannt wie der ſo gern genannte „Todesritt“
der Brigade Bredow, der etwa zwei Stunden früher öſtlich von
Vionville erfolgte. Dagegen ſcheint es wie bekannt zu T
daß das 2. Garde Dragonerregiment in derſelben Schlacht
einen ebenſo glänzenden Anteil an den Erfolgen des Kampfes,
ſowie einen nicht nur geringeren, ſondern ſogar noch größeren
Anteil an todesmutigen Opfern wie das 1. GardeDragoner
regiment gehabt hat. Den Grund hierfür mag der Umſtand
gegeben haben, daß das 2. Regiment, in ſeinen vier Schwadronen
zerſtreut, niemals vereint auf dem e r konnte.

Das 2. GardeDragonerregiment war, da ſeine 1. Schwadron
das Los der Erſatztruppe gezogen, nur mit der 2., 3., 4. und
5. Schwadron ins Feld gezogen und bildete mit dem 1. Garde
Hafen es wen unter dem Kommando des Generalmajors
Grafen Brandenburg die 1. Brigade der Garde Kavallerie
diviſion. Die Garde-Dragonerbrigade war am 15. Aug. 1870
dem X. Armeekorps (General der Jnfanterie von geg.
ur Verfügung geſtellt worden und war am 16. Auguſt ine Frühe mit dieſem auf dem Marſche nach der Straße Megzz

Verdun, um, wie es im Plane des Prinzen Karl lag, die von
Metz abmarſchierenden anzoſen unterwegs zu faſſen.

Die 3., 4. und 5. Schwadron waren auf dem Vormarſche
des X. Korps der 19. Diviſion zugewieſen worden, bei deren
Stabe Generalleutnant von Schwartzkoppen) die 3. Schwadron
(Rittmeiſter John) die ganze Schlacht über verblieb, ſo daß ſie
keine Gelegenheit zu einem Eingreifen in den Kampf hatte.
Dagegen hatte ſie auch Verluſte durch feindliches Feuer, ſie
einige Zeit als Artillerieb ung diente.

4. und 5. Schwadron marſchierten in der Avantgarde
der 19. Diviſion, vor der das 1. GardeDragon einen
Weg nahm, bis es, bei Mars la Tour angelangt, hier ſeine
Stellung nehmen mußte, wo es dann bald Gelegenheit zu ſeiner
berühmten Attacke fand. Zur J mit dieſem z
war die 4. Schwadron der 2. deDragoner der Diviſion
vorausgeſandt worden. So kam ſie unter iſter v. Hinden
burg an die Weſtſeite von Mars la Tour. Bei ihr befand ſich
der Regimentskommandeur Oberſt Graf Finckenſtein. Sie wurde

dann gegen y zurſie zu ihrem ſo e an den J rie
kämpfen der letzten der Schlacht im n mit zwei
Brigaden der 5. Kavalleriediviſion. er führte ſie zwei ge
waltige Angriffe, einmal im Verein mit dem 13. und einmal
mit dem 19. Dragonerregiment, nachdem ſie zuvor ſchon einem

franzöſiſchen Huſarenregimente allein die Spitze geboten hatte.

Niederträchtigkeitstaktik: es

Die Abſchlachtung des Herrn Schippel wird in der
Sonntagsnummer des „Vorwärts“ fortgeſetzt. Auch dieſer
Artikel zählt drei volle Spalten und iſt nicht unterhalt
ſamer als der erſte. Wir würden von dem e r
Klopfgefechte keine Notiz nehmen, wenn ſich zum Schluß nicht
folgendes reizende Geſtändnis fände

Wären deshalb auch alle jene wirtſchaftlichen Motive, welche
uns zum Kampf gegen die Agrarzölle zwingen, nicht vorhanden, ſo
müßten wir ſchon aus Gründen der politiſchen Machtkonſtellation
gegen Agrarzölle kämpfen, denn höher ließe ſich die politiſche Naivi
tät kaum treiben, als daß wir im Parlament und in der Preſſe die
Machtſtellung des Junkertums bekämpfen, andererſeits aber die wirt
ſchaftliche Baſis dieſer w. auf Koſten des Volkes durch

ohe Agrarzölle ſtützten. Mag das auch Schippel vielleicht noch ſo
p vorkommen: wir betrachten auch den Zollkampf vom Ge
ichtspunkt des Klaſſenkampfes.

Das iſt das ſozialdemokratiſche Bekenninis zur nackten
muß alles „verrunjeniert“

werden! Und ſo was nennt ſich kecklich „Arbeiterparteil!“
Vorarbeiten für den Bremer „Jungbrunnen“. Der „Vor

wärts“ beginnt mit dem Abdruck des Berichtes, den der Partei
vorſtand an den ſozialdemokratiſchen Parteitag in Bremen erſtattete
Wie daraus zu erſehen iſt, beſchäftigten die Druckereien, in denen
ſozialdemokratiſche Blätter hergeſtellt werden, z. Z. ein Redaktions
und Expeditionsperſonal von 1805 und ein techniſ onalvon 1476 r Der „Vorwärts“ hatte in dem 8 ahre
vom 1. Juli 1903 bis 30. Juni 1904 eine Einnahme an Abonne
mentsgeldern von zuſammen 735 910,10 Mark, an Jnſertions
gebühren von 287 645,10 Mark. Die Geſamteinnahme v
977 695,80 Mark. Die Geſamtausgaben machten 887 198 4
Mark; der Reingewinn ſtellt ſich alſo auf 90 496,00 Mark. Die

r n re tte im März einevon 600 000 überſchritten. Groß iſt auch der Reingewinn des Witz
blattes „Der wahre Jakob“ (26 584 Mark).

Der Krieg in Oftaßſten,
Von Port Arthur ſind neue Meldungen von

Belang bis zum Schluß der Redaktion nicht eingetroffen.
Den Privatdepeſchen des „L.-A.“, die von unverbürgten

Gerüchten über eine bereits erfolgte Einnahme der
Feſtung reden, nachdem die Japaner 450 Belager ungs
geſchütze gegen das Stadtinnere aufgeſtellt hätten, iſt kein
Glauben beizumeſſen. Die ruſſiſche Flotte ſoll nach den
ſelben unglaubwürdigen Mitteilungen ſeit ihrem Auslaufen
aus dem Hafen neun Schiffe verloren haben. Der
entkommen. Die ruſſiſch chineſiſche Bank bereite ihre Ab
reiſe nach Tieling vor, auch die Bank in Mukden werde wahr
ſcheinlich ihre Geſchäfte bald ſchließen

Perſonen, welche an Bord von Dſchunken in Tſchifu
eingetroffen ſind, verſichern, daß fünf Kreuzer und
ſieben Torpedoboote nach Port Arthur zu-
rückgekehrt ſind. Weiter wird berichtet, daß die Ja
paner zwei Hügel zwei bis drei Meilen nördlich von der
Feſtung beſetzt haben. Jn Schanghai eingetroffene Per
ſonen berichten, daß der Befehlshaber der japaniſchen Flotte
dem ruſſiſchen Kommandanten von Port Arthur mitgeteilt
hat, daß er die Stadt mit Lydditbomben be-
ſchießen würde, falls man die noch im Hafen
befindlichen Kriegsſchiffe in die Luft
ſprengen würde. Aus Petersburg wird gemeldet: Der
von den Japanern vor Port Arthur genommene Wolfs-
berg iſt nicht der Hügel gleichen Namens weſtlich der
Tiger-Halbinſel, ſondern ein Berg etwa 8 Kilometer nörd-
lich von Port Arthur bei Kiaſchan.

Vom Ligojang wird berichtet: Die Japaner be-
feſtigen ihre Stellung bei Haitſchön. Weſtlich vom Liauho-
Fluß ſind keine japaniſchen Truppen feſtgeſtellt. Das Fluß
tal iſt infolge der Regengüſſe ſchwer paſſierbar. Die Nach-
richten aus Port Arthur lauten ernſt, unverbürgte Gerüchte
melden ſogar ſchon die Einnahme der Feſtung, nachdem die
Japaner 450 Belagerungsgeſchütze gegen das Stadtinnere

gerichtet haben.

Mit ewigem Ruhm hat ſie ſich hier bedeckt, freilich nicht ohne
die ſchwerſten Opfer. An ihrer Spitze fielen ſowohl der Regi
mentskommandeur als der wadronschef.

Die 5. Schwadron Rittmeiſter von Trotha) war im
Laufe des Nachmittags von der 19. Diviſion zur Auf
klärung nach Weſten zu auf Ville ſur Yron entſendet
worden. Auf ihrem Rückwege ſie halte lange den
Feind beobachtet kam ſie gerade recht, um ſich auf
dem äußerſten linken Flügel der preußiſchen Reiter
regimenter deren letzter großer Attacke auf die franzöſiſche
Kavallerie anſchließen zu können. Die Franzoſen wurden mit
ungeheueren Verluſten zurückgeworfen. Die 2. Schwadron
unter Rittmeiſter Prinz von Witigenſtein
Schwager des verſtorbenen Reichskanzlers Fürſten Hohenlohe)
war mit vier Batterien (Kommandeur jor Körber) der
5. Kavalleriebrigade zugewieſen. Um 8 Uhr trat dieſe
Brigade als Avantgarde ihrer Diviſion den Vormarſch auf
Vionville an. Die Vorhut der Brigade bildete das 10. Huſaren
Regiment mit einer Batterie, während das 11. und
17. HuſarenRegiment, welchem ſich die 2. Schwadron des
2. Garde-DragonerRegiments anſchloß mit anderen
Batterien im zweiten Treffen folgten. Die Batterien fuhren
zunächſt auf eine Anhöhe zwiſchen Tronville und Vionville
auf und überſchütteten die franzöſiſche Kavallerie mit einem
wirkſamen Feuer. Alsdann gingen drei Batterien auf eine
Anhöhe weſtlich Pionvpille weiter vor und beſchoſſen feindliche
Jnfanterie, die von Oſten her vorging. Eine Batterie verblieb
in der alten Stellung. Die framönt Infanterie ließ ſich in

ten. eichzeitig fuhr feindliche
Artillerie auf und überſchüttete die Batterien und ihre Be
deckung (2. Schwadron des 2. v mit
Gr r der umſichtigen des Schwadrons

ragoner zu
danken, daß ihre Verluſte (drei Mann und hier
nicht größer waren. Als der Fepr die Dörfer und

vigny erreicht hatte, gingen die Batterien mit ihrer Be
Zeit hatte die

oner
regimenis und der 1. Schwadron des Huſarenregiments Nr. 17

Jn dieſem n oigtsen aeſer Aufforderung nicht bedurft z

Galopp r ſeine Eskadron in das mörderiſche
uer. Die fliehende Jnfanterie hatte durch zwei neue Batailloneng gefunden und d Schnelfeuer gegen die

Der Reſt ſei

Die geſamten Streitkräfte derein 16. Auguſt. räf raner auf dem Kriegsſchauplatze werden gegenwärtig auf
20 000 Mann geſchätzt, wovon 100 000 Mann vor Port Arthur

ſtehen, auf das die Japaner ihre ganzen Anſtrengungen richten
Das ruſſiſche Heer beharrt nach wie vor in abwartender Haltung.
Mukden ſcheint gegenwärtig ſtark geſichert.

Schanghai, 16. Aug. Ein Chineſe, der aus Liao-
jang kommt, verſichert, Kuropatkin verfüge über 400 000
Mann. Die Verluſte in den letzten Kämpfen waren auf
beiden Seiten ſchwer.

Petersburg, 16. Auguſt. Admiral Alexejew iſt nach
Wladiwoſtok gereiſt u minns des Generals

azzoff. In Liao alles ruhig.ten Wruguſt umbirar Mattuſſe
witſch iſt noch am Leben,

Harmand, der franzöſiſche Geſandte in Tokio, der ſeit
Kriegsbeginn mit dem Schutze der Ruſſen in Japan betraut
iſt, interveniert gegenwärtig zum zweiten Mal in völker-
rechtlichen Angelegenheiten. Seine erſte Jntervention war
durch die Beſchießung eines ruſſiſchen RotenKreuz-Waggons
veranlaßt; gegenwärtig verhandelt Harmand mit der To-
kioer Regierung in Sachen des „Retſchitelny“. Unter der
Bedingung, daß das Schiff fortan keinem Kriegszweck diene,
hofft man, daß das japaniſche Priſengericht den „Retſchi-
telny“ an Rußland ausfolgen werde. Der ruſſiſche Geſandte
hat eine ſcharfe Note an die chineſiſche Regierung geſandt,
in der er ihr Mitſchuld an der Affäre vorwirft und nebſt
voller Erklärung Rückgabe des Schiffes und Beſtrafung des
kommandierenden Offiziers verlangt.

G eee Ausland.
Rußland.

Abſchaffung der Knute.
Ein kaiſerlicher Erlaß verfügt die Abſchaffung derkörperlichen Züchtigung t Rußland. Das Los derfgebeſſert werden. gahſreiße Vegnadigungen ſind

e

ſoll au

Oſtaſien
Reformen in China?

Wenn man neuerdings aus China nach Europa gelangten Nach
richten glauben Jerf. ſteht das Reich der Mitte am Vorabend von
Reformen. Die Kaiſerin von China ſoll feſt entſchloſſen ſein, ſich zurück

zzziehen und die Regierung dem Juantſchikai,
r mandſchuriſche Prinz Juntſchin und andere einflußreiche

Perſönlichkeiten haben der Kaiſerin eine Denkſchrift unterbreitet,
worin um Errichtung eines beſonderen Reichsrats gebeten wird, der be
ſtehen ſoll aus den Vizekönigen, den ſogenannten Statthaltern und
Gouverneuren verſchiedener Provinzen. Die Statthalter und
Gouverneure werden auf ein Jahr in jenen Reichsrat gewählt werden.
Der Zweck dieſes Rats ſoll ſein, für das geſamte Reich ein einheitliches
Verwaltungeſyſtem einzuführen. Die Denkſchrift ward, um
zu verhüten, daß ſie Feinden jener projektierten Reformen in die Hände
falle, der Kaiſerin durch einen Prinzen von Geblüt überreicht.
Juantſchikai hat noch weitergehende Reformpläne er möchte die Gewalt
des Kaiſers durch Einführung parlamentariſcher Jnſtitutionen beſchränkt
ſehen. Die Hofpartei iſt über die geplanten Reformen ſehr ungehalten.
Wir glauben den ganzen Reformplänen nicht. Uns ſcheint, als ſtehe
China im z ſeine Neutralität gegenüber Rußland zu brechen,
und als wolle alte Fuchs, die Kaiſerin, ſich vorſichtig und rech eitig
ſalvieren, um nachher die Zügel um ſo kräftiger wieder in die Hand
nehmen zu können.

Afrika
Aufſtand im Kongoſtaat.

Wie in Brüſſel verlautet, iſt im Mongallogebiete im
Kongoſtaate ein Negeraufſtand ausgebrochen, zu deſſen
Niederwerfung bereits Truppen abgegangen ſind.

Provinz Sachſen und Umgebung.
r. Wettin, 15. Auguſt. (Abgeſtürzt.) Den Oebſter Mertens

von hier paſſierte in Deutleben das Unglück, aus beträchtlicher
Höhe von der Leiter zu ſtü und dabei einen Fuß ſo ſtark zu brechen,

daß die K itter d s Flei ien e n r Fleiſch kamen. Er fand im Diakoniſſen

Kaiſer zu überlaſſen.

anreitende Schwadron. Erſt weit in den feindlichen Linien ent
ſchloß ſich Prinz Wittgenſtein, Appell blaſen zu laſſen. Es
war nur eine kleine Schar, die er nach dieſer kühnen Attacke
ſammeln konnte. Die Eskadron hatte ihrer Leute und
Pferde tot oder verwundet verloren.

Unterdeſſen hatte Marſchall Bazaine, um das Gefecht
wiederherzuſtellen, den GardeKüraſſieren Befehl gegeben, vor
zugehen. Rückſichtslos warf ſich dieſes Regiment in das
preußiſche Schnellfeuer. Aber auch bei der Brigade Rhedern
war dieſer Vorſtoß rechtzeitig bemerkt worden. Huſaren
Regiment Nr. 17 mit der 2. Schwadron des 2. Garde-
Dragoner Regiments und HuſarenRegiment Nr. 11 formieren
ſich gegen 12*/, Uhr zur Attacke auf die Küraſſiere, welche
nunmehr umkehren, von unſeren Reitern bis in die eigene

olgt. Bei dieſem war es ihnenm den Marſchall efine gefangen zunehmen. Die 2. Schwadron des 2. Garde ragoner Megiments

ſprengt mit lautem Hurra, das Feuer der Karrees nicht
achtend, auf die feindlichen Küraſſiere ein. Ein Feldwebel
vom Regiment 35, zu Tode getroffen, liegt an der Erde.
Mit erhobener Hand ruft er immer noch: Hurral! Vor
wärts, Dragoner! Hurra! Zum zweiten Mal läßt Prinz
Wittgenſtein für ſeine kleine Heldenſchar Appell blaſen, die
Braunſchweiger hatten ſchon Kehrt gemacht und ein weiteres
Vorgehen wäre Wahnſinn geweſen. Aber wie ſonderbar
klingt das Signal des Trompeters Rothbart? Es iſt eine
franzöſiſche Trompete, die er an den Mund ſetzt, ſeine eigene
war bei der erſten Attacke zerſchoſſen, und er hatte gerade
noch Zeit gefunden, einem gefallenen Franzoſen die ſeinige
u nehmen. Der Sieg war entſchieden. Am anderenMorgen hatte Bazaine das Schlachtfeld geräumt. Wie

blutig der Kampf geweſen, zeigten die großen Verluſte
Sie umfaßten in den drei Schwadronen mehr als ein Drittel
des Geſamtbeſtandes. Nur wenige von den tapferen
Streitern können heute noch der Erinnerung eben. Dem
Schreiber dieſes iſt nur bekannt, daß in unſerer engeren
Heimat noch drei am Leben ſind. Es ſind dies die Herren:
Winterfeld-Löbejün, Reinhold Köke-Die-
mitz und Hintſche-Glebitzſch. Alljährlich ver
ſammelt Se. Durchlaucht Prinz Wittgenſtein ſeine treuen
Mitkämpfer in Berlin um ſich, um der gemeinſchaftlich ver
lebten. ernſten Stunden zu gedenken und um die alte
Waffenbrüderſchaft 8 erneuern. Gern folgen die
Kameraden der Einladung ihres bewährten Führers, an
den ſie mit ganz beſonderer Verehrung hängen.

Ehre dem tapferen Regimente und ein
treues Gedächtnis den gefallenen und an
ihren Wunden verſchiedenen Reitern. r.
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Delitzſch, 156. Aug. (Schenkung. Für Lungen
kranke.) Die Hinterbliebenen des jüngſt verſtorbenen Ehrenbürgersunſerer Stadt Dr. med. Laue, der hier langjähriger Stadiverordneer

vorſteher war, haben der Stadt Delitzſch zur bleibenden Erinnerung an
den Verſtorbenen 3000 Mark zu Verſchönerungszwecken überreicht. Das
Geld ſoll zur gründlichen Renovierung des ſogenannten „Heiligbrunnens“
Verwendung finden. Die hieſigen ſtädtiſchen Behörden haben aus
den Ueberſchüſſen der hieſigen ſtädtiſchen Sparkaſſen den von
alljährlich 600 Mark bereit ſtellen laſſen, um bedürftigenLun en ten Beihilfen zur Aufſuchung von Lungenheilſtätten

zu gewähren.
Lauchſtädt, 15. Aug. (Verſetz r AmisgerichtsSekretär

Burkhart aus Schleuſingen wird am 1. Oktober hierher verſetzt. Herr
n aus Seehauſen (Altmark) iſt zu ſeinem Nachfolger ernannt
worden.

Zſchepen bei Delitzſch, 15. Aug. (Schl ä 8 re i.) Bei einer
Tanzmuſik kam es zu einer Schlägerei, in deren Verlauf der Fabrik
arbeiter T. aus Delitzſch ſchwer mißhandelt wurde. Er erhielt durch
einen e mit einem ſchweren Gegenſtande eine gefährliche Ver
letzung am Kopfe.

Eilenburg, 15. Kreisſchulinſpektor.) Die
Vertretung des erkrankten Königl. Kreisſchulinſpektors Superintendenten
Wurm in Geſchäften der Kreisſchulinſpektion iſt Paſtor Büchting
übertragen worden.

J in 15. Aug. (JFuttermangel und RNilch-
preiſe.) Die Gutsbeſitzer von hier und aus der re tellen
dem n Publikum mit, daß ſie infolge der großen Trockenheit
und des dadurch bedingten Futtermangels vom d. Auguſt ab die
Milchpreiſe erhöhen.

m. J a. E., 15. Aug. (GroßeEin großer Waldbrand wütete am vergangenen Freitag und So
in den nahen Forſten zwiſchen Burxdorf und Jakobsthal, an der Bahn
ſtrecke BerlinRöderau Dresden. Der gewaltige Brand, der bei Wärter
bude Nr. 54 zum Ausbruch kam und wahrſcheinlich durch Funken
auswurf einer Lokomotive eniſtanden iſt, vernichtete etwa 40-50 Hektar
teils jüngeren, teils älteren Kiefernbeſtandes. Der niedergebrannte Forſt
gehörte zu dem hieſigen Rittergute e Güldenſtern, ferner dem
Gutsbeſitzer Reuther-Boraſte u. a. Schaden iſt ganz bedeu
tend. Heute vormittag entſtand auf Langenriether Revier an der
BerlinDresdener Staatsbahn abermals ein Waldbrand, doch gelang es,
3 alsbald zu löſchen, ſo daß nur ca. 1 Hektar Beſtand vernichtet
wurde.

Von der Elbe, 18. Aug. (Die Not der Schiffer.Um die Not zu lindern, in e die Schiffsmannſchaften der Elb

fahrzeuge durch die völlige Einſtellung der er ſind,
greift jetzt auch die Strombauverwaltung helfend ein. s ſind
und werden Schiffer angenommen, welche die Fahrtrinne der Elbe
von den die Schiffahrt gefährdenden Hinderniſſen, namentlich
Steinen, ſäubern. Mancher Anker iſt ſchon zwiſchen dieſen Steinen
ſitzen geblieben. Der niedrige Waſſerſtand der Elbe iſt für die Vor
nahme ſolcher Arbeit ſo günſtig wie ſelten.

Wittenberg 15. Aug. (Brandwunden.) Durch das
Nachgießen von Spiritus in eine Flamme entſtand in der Wohnung
der Frau Schulze in der Dresdenerſtraße ein Gardinenbrand. Hierbei
ſind zwei Kinder im Alter von 2 und 9 Jahren im Geſicht und an
den Armen verletzt worden.

Wittenberg, 15. Aug. (Erhängt.) Am Sonnabend wurde
der in den ſechsziger Jahren ſtehende Arbeiter W. im Stadtpark nahe
der Wernerbrücke erhängt aufgefunden. Der Zweig, an dem ſich W.erhängt hatte, war unter der Laſt des Toten gebr W. trug ſich
länger mit Selbſtmordgedanken, die er nun zur Tat machte.

O. Eisleben, 15. Aug. (Verbrannt.) Die neun Jahre alte
Tochter des Bergmanns Albert Gräbe, Kreisſeldergaſſe Nr. 2, welche
mit einer brennenden Petroleumlampe in den Keller gehen wollte, kam
auf der Kellertreppe zu Fall, wobei die Lampe explodierte und ſich das
brennende Petroleum über die Kleider des Kindes ergo erbei
erlitt das Mädchen ſo ſchwere Brandwunden, daß es trotz ärztlicher
Hilfe und ſorgſamer Pflege an den erhaltenen etzungen ſtarb.

Naumburg, 15. Aug. (Verſchüttet.) Der
Erle wurde in der M chen Sandgrube
rutſchende Bodenmaſſen verſchüttet. Er wurde am
lich am Unterleibe ſchwer verletzt, wo das Ortſcheit des Wagens in das
Fleiſch gedrungen war.

Köſen, 15. e (Ungetreues Dienſtmädchen.)
Beim Direktor Kerſten hier wurde ein frecher Diebſtahl begangen es
wurden aus dem verſchloſſenen Geldſchrank 3000 Mk. geſtohlen. Der
Verdacht lenkte ſich zwar auf das Dienſtmädchen, aber es fehlte an
einem beſtimmten Anhalt, um gegen das Mädchen vorzugehen. Da
gelang es einem zu Rate gezogenen Kriminalbeamten, der ſich zu
dieſem Zwecke einige hier aufhielt und täglich in der Familie
Kerſten verkehrte, die Diebin in der Perſon des Dienſtmädchens zu
ermitteln und ein Geſtändnis von ihr zu erlangen. Das Mädchen
hatte ſich die Schlüſſel zum Geldſchrank verſchafft, dieſen aufgeſchloſſen
und nachdem ſie die 3000 Mk. an ſich genommen, wieder verſchloſſen
und die Schlüſſel an ihren früheren Ort legt. Von dem Gelde hatte
es den größten Teil in der Sparkaſſe in Naumburg angelegt. Die
ungetreue Magd wurde verhaftet und in das Amtsgerichtsgefängnis
in Naumburg eingeliefert.

Mertendorf, 16. Aug. (Fernſprechſtelle.) Die hieſige
Gemeindevertretung hat beſchloſſen, eine öffentliche Fernſprechſtelle ein
richten zu laſſen, und Pur im Gehöft der Poſtagentur.

Theißen, 15. Aug. (Belohnung.) Durch das tatkräftige
Eingreifen und die bewieſene Umſicht des Schrankenwärters Hermann
Reumann in Zangenberg und des Streckenarbeiters Ogwald Weber in
Weidau iſt ein vermutlich durch Funkenflug einer Lokomotive ent
ſtandenes Feuer bald gelöſcht worden. Den Genannten ward ſeitens
der Eiſenbahnverwaltung eine außerordentliche Belohnung überwieſen.

Sangerhauſen, 15. Aug. (Brand auf dem Heinedcke-
röder Berge.) Geſtern iſt im ſtädtiſchen Forſtorte Heineckeröderberg
Feuer entſtanden. Dasſelbe nahm ſchnell zu. Die Gefahr für den
geſamten Fichtenbeſtand des Forſtortes war groß, als hohe Feuerſäulen
aus dieſem gen Himmel ſchlugen. Glücklicherweiſe wandte ſich der
Wind, ſo daß es den fleißig arbeitenden Menſchenhänden die
Flammen zu dämpfen. Wie nötig eine Verſicherung des Ratsholzes
gegen Brandſchaden iſt, hat der Brand zur m gezeigt.

15. Auguſt. (Stiftung.) Die Blumengärtnerei
J. C. Schmidt blickt im Laufe dieſes Jahres auf ihr 75 jähriges Beſtehen
zurück. Die Jnhaberin der Firma, die Witwe Müller, hat für die An
geſtellten 10 000 Mk. geſtiftet zur Errichtung einer ſionskaſſe.Erfurt, 15. Aug. Einen grenftgen un d) machte der
im Jagdſchloß „Willrode“ ſtationierte Förſter. Zur Anbringung des
Schwungrades zu einer aufzuſtellenden Dampfmaſchine m dieScheunentenne zum Teil ausgeſchechtet werden. Etwa zwei unter

derſelben ſtieß man auf drei noch ziemlich gut erhaltene Menſchen
ſchädel. Niemand kann angeben, auf welche Weiſe dieſelben dorthin
gekommen ſind.

Atzendorf (Kr. Calbe), 15. Aug. (Tödlicher Sturz.)
kin Knabe aus dem hieſigen Orte ſtürzte mit einem abbrechenden
Aſte von einem Baume in die Tiefe, erlitt einen Genickbruch und war
auf der Stelle tot.

Staßfurt, 15. Auguſt. (Der Leichenzug in den
Hauptſtraßen.) Nach einer polizeilichen Verfügung iſt es denhieſigen Landwehr, Krieger und Militärvereinen unten bei Be

gräbniſſen ihrer Mitglieder den Leichenkondukt durch die Stein und
Fürſtenſtraße Hauptſtraßen des Ortes zu bringen, vielmehr
einen Umweg durch einige Neben zu nehmen. Gegen dieſe

eVerfügung hat die Ortsgruppe des Kreis Kri CalbeBeſchwerde angelegt Geſtern nachmi wurde nun der A rige
ines hieſigen Landwehrvereins und trotzdes polizeilichen Verbotes, der r übliche mitten durch die
Stadt gewählt. Ein Strafbefehl wegen Zuwi der Ver
fügung wird jetzt nicht ausbleiben. Hiergegen wird jedoch der Vor
ſtand der Ortsgruppe Widerſpruch er und gerichtliche Entſcheidungbeantragen. Die b. ruppe iſt entſchloſſen, ne Jnſtanzen durch

zumachen und bis zur höchſten Stelle zu gehen.

ucerſ rer du 5. a J e 8 e r n e n Die Aktien
a n Lin t mit jährigen nenihren Betrieb für immer ein. Das Gelände, auf dem die Fabrik

ſoll vom Eiſenbahnfidkus für die geplante Umgehungsbahn an
gekauft

2 15. 3 der Emil Breitſchuh-ſchen Mordſache) fordert die Polizeiverwaltung vier junge Leute,
welche am Sonntag, den 24. Juli, nachmittags zwiſchen 3 und 4 Uhr
an dem Kuhgrund in der Wipper gebadet haben, auf, ſich beim hieſigen
Polizeünſpektor zu melden. Während der angegebenen Zeit hat an
dem Mühlenwehr ein Mann mit einem kleinen Jungen geſeſſen.

Halberſtadt, 15. Aug. (Die Paulskirche wirdGarniſonkirche.) Jn der letzten erordneten Sitzung
bildete die Vorlage des Magiſtrats betreffend die Renovierung und
den Ausbau der altehrwürdigen Paulskirche auf dem Paulsplane
ur Einrichtung einer Garniſonkirche den Hauptgegenſtand der
n er Nach Beratung, in der allgemein die Eraltung des iſtoriſchen auwerkes als Pflicht bezeichnet wurde,

anden die Vorſchläge des Magiſtrats erfreuli iſe die Zu
timmung der Stadtverordneten, und der Magiſtrat wurde er

mächtigt, mit dem Kultusminiſterium zur Srzielung einer Verein
barung in weitere e ne J treten. Der Vorlage gemäß will
die hieſige Stadtgemeinde von den auf 142 000 Mark veranſchlagtenBautoſten 100 000 Mark a eine h von 4000 Mark
übernehmen. Die weiteren Baukoſten, ſowie die Koſten für Heizung,
Beleuchtung, Reinigung uſw. hat der Staat zu tragen. Der Militär

emeinde wird das dauernde und alleinige Benutzungsrecht der
irche zuerkannt.

Halberſtadt, 15. Aug. (Aufgefundene Leiche.) Jn
einer Schonung in den Thekenbergen wurde von Soldaten des
n a 27 die Leiche eines etwa 36jährigen Mannes, die

ereits ſtark in Verweſung übergegangen war, gefunden. Jrgend-
welche Anzeichen, daß der Tote ſich das Leben genommen hat oder daß
an ihm ein Ver begangen iſt, fanden ſich an der Leiche nicht.

W. Roßdorf (bei Meiningen), 16. Auguſt. [Telegr.) (Groß
ſeuer) entſtand hier gegen Abend. Zwölf Wohnhäuſer,
darunter das Pfarrhaus, nebſt den Stallungen und Reben-
gebäuden wurden eingeüſchert, Näheres iſt noch nicht bekannt.

Stadtſulza, 15. Auguſt. Einer Feuerſäule gleich.)
Ein junges Mädchen aus Apolda, das bei einer Schießbude auf dem
e angeſtellt iſt, war mit dem Plätten einer Bluſe be
chäftigt. Wahrſcheinlich um das Feuer etwas aufzufriſchen, goß es

m hinein. Hierbei platzte die Petroleumflaſche, und die ung
des Mädchens geriet ſofort in Brand. Unter Tr
lief die U einer Feuerſäule gleich, auf dem Platze umher, bis
ein Bedienſteter des Hippodroms eine Plane auf die Brennende warf

z die Flammen r Am r u eunächſt auf einen inter der Schießbude afft.Seneete n etwaren die Schmerzensſchreie des unglückl
das am Körper, namentlich an den Händen, Armen und Beinen,
t Brandwunden hat, daß man an dem Aufkommen der
ngl zweifelt.

drichroda, 15. Aug. (Die Sammlung) für das durch
den Rathausbrand ſchwer geſchädigte Dienſtperſonal ergab 1680 Mark.
Das Geld gelangte durch den Stadtrat zur Verteilung, wobei 15 Dienſtboten anſehnlich: Geldgeſchenke, einige je 250 Mark, erhielten

W. Nauendorf (Gotha), 15. Aug. (zum beſten der Arbeiter.)Die Firma Alt, Beck und Goſen ſeierte geſtern mit ihrer Arbeiter

ſchaft das de des Beſtehens. Die Jnhaber der Firma
haben 5000 Mk. zum beſten der Fabrikkrankenkaſſe geſtiftet.

Echweing, 15. Aug. (Stiftung.) Die Gemahlin des Wirkl.
Geh. Rats von Weiß in Glücksbrunn, welche ſchon wiederholt größere
Summen zu wohltätigen Zwecken geſtiftet, hat neuerdigs wieder zu
gleichen Zwecken 20 000 Mark zur gung geſtellt.

Etotternheim, 15. Auguſt. mherziehenden
S gewährte ſeit Jahren der mit hohen Bäumen und

uſchwerk umſiandene Platz an den Flurgrenzen Erfurts und Stottern
heims, auf welchem ein hoher Grenzſtein ſteht, einen willkommenen
Ünterſchlupf und Lagerplatz. Um die braunen Geſellen der Pußta hier

nicht hat der Gemeinderat zu Stotternheim
Bäume und Buſchwerk entfernen laſſen.

Saalfeld, 16. Aug. Krankenhaus.) Jn draſtiſcher Weiſe
hat ſich das Erbprinzenpaar von SachſenMeiningen bei ſeinem jüngſten
Hierſein über die Unzulänglichkeit des hieſigen Krankenhauſes aus

eſprochen. Jn der jüngſten Sitzung des Gemeinderats gelangte einPhiſterielreſteipt zur Verleſung, das ſich gleichfalls in äußerſt charfer

Weiſe über die Zuſtände im hieſigen Krankenhauſe ausſpricht. Se. Hoheit,
ſo heißt es in dem Schreiben, habe bei der Beſichtigung der Anſtalt
Mißſtände gefunden, die ein Unrecht bedeuteten gegen jeden, der im
Krankenhauſe Aufnahme ſinde. Es wird deshalb eine ſchnelle Abänderung
reſp. vollſtändige Umgeſtaltung der Anſtalt gefordert. Der Gemeinderat
fand den ſcharfen Tadel nicht für gerechtfertigt und hat daher die Ab
ſendung eines ertigungsſchreibens an die Herzogliche Staats
regierung beſchloſſen. Jn der Erwiderungsſchrift kommt u. a. zum Aus
druck, daß Saalfeld an die Erbauung eines neuzeitlichen Krankenhauſes
herantreten wolle, wenn ihm von ſeiten des Staates ein Zuſchuß von
v Mk. zu den auf 150 000 Mk. veranſchlagten Koſten gewährt
w

W. Meiningen, 15. Aug. Belohnung für eine brave
Tat.) Der Herzog hat dem Bauaufſeher Andreas Gerhardt hier in
Anerkennung der mit Mut und Entſchloſſenheit, ſowie mit eigener
Lebensgefahr bewirkten r Mädchen vom Tode des Er
trinkens die Lebensrettungsmedaille verliehen.

Hain (bei Vieſelbach), 16. Aug. (Teure Tauben.) Recht
teuer ſind einem Erfurter Jäger ſechs Tauben geworden, welche er an
einem der letzten Tage auf der weimariſchen Flur niederknallte. Jn
der irrigen Annahme, wie auf den Den preußiſchen Fluren ſei
auch hier, der Ernte halber, die Taubenſperre angeordnet, ſchoß er 21
Stück, ſteckte ſie in einen Sack und ſchüttete den Jnhalt im Zwickelſchen Gaſt
Wage vor den Augen der Gäſte aus. Der anweſende Maurermeiſter Günzel

nd unter ihnen 6 Stück ihm gehörende Rotdeckel- und Schwalben
ſchwanztauben vor und verlangte Schadenerſatz. Dieſer wurde nach
einigen Tagen in Höhe von fünfzig Mark gewährt.

zig, 15. Aug. (Der ärztliche Bezirksverein
Leipzig-Land) beſchloß, wegen wiederholter er Preßbeleidi rdes érzthichen Standes und insbeſondere der beiden ärztlichen Weg

vereine in Leipzig ſeitens der zig r Strafantrag
gegen das genannte Blatt zu ſtellen. weiteren beſchloß man, gegen
die auf Anordnung der Königl. Kreishauptmannſchaft zwiſchen den

s und der hieſigen Ortskrankenkaſſe abgeſchloſſenen neuen
Verträge Einwendungen nicht zu erheben.

Seiffen (Kgr. Sachſen), 15. Auguſt. (Feuer im Armen-
hauſe.) Jm benachbarten Heidelberg brannte das Armenhaus voll
ſtändig nieder. Dabei kam ein alter kranker Bewohner des Hauſesums Leben Ein zweiter Armenhausbewohner erlitt ſchwere Brand

wunden. Bei dem Brande ſpielten ſich ergreifende Szenen ab, da faſt
d alte Leute im Armenhauſe wohnten und ihre geſamte Habe
verloren.

Crimmitſchau, 15. Auguſt. (Die beiden Führer des
Crimmitſchauer Textilarbeiter-Ausſtandes,) die, wie
mitgeteilt, wegen Verdachts der Verleitung zum Meineide verhaftet
worden waren, ſind gegen eine vom Verbande der deutſchen Textil
arbeiter geſtellte Kaution in Höhe von je 10 000 Mk. aus der Unter
ſuchungshaft entlaſſen worden.

Dresden, 16. Aug. (Totſchlag.) en eines fägigenWortwechſels ſtieß auf ben Wege We der wie ax
Klemens Fran z dem jugendlichen Arbeiter Albert Eugen Bener ein
Meſſer in die linke Bruſtſeite und traf ihn ſo unglücklich,
daß der Tod des jungen Maunes ſofort eintrat. Der Täter wurde
verhaftet. Er iſt ſchon mehrfach vorbeſtraft.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 15. Auguſt 1904.

Der Student Johannes Amrhein, Breslau und
Eliſe berg, Kl. Ulrichſtr. 19.

Geboren Dem Elektrotechniker Max Berger, Leipzigerſtr. 67, T.
t rete. Dem Roßſchlächter Arthur Möbius, Langeſtr. 21,

rieda.

Dem Sqhuſer Walter Schmidt, Turmſtr. 185, S. Friedrich.

e

Dem Kaufmann Auguſt Meinhövel, Martinſtr. 14, T. Eliſabeth. Dem
r er e Paul Schirrmeiſter, Frieſenſtr. 1, T. Elfriede.

Techniker Oskar Sonnenkalb, Thüringerſtr. 31, T. Meta. Dem
Zimmermann Paul Kloß, Steinweg 36, S. Kurt. Dem Schloſſer Max
Renne, Torſtr. 49, S. Erich. Dem Former Wilhelm Kleine, Schmied-
ſtraße 24, S. Kurt. Dem Eiſenbahnarbeiter Heinrich Möbus, Lands-
bergerſtraße 6, T. Luiſe. Dem Fabrikarbeiter Otto Müller, Pfänner-

öhe 33, S. Erich. Dem Mittelſchullehrer Emil Döring, Schwetſchke
traße 19, T. Martha. Dem Poſtſchaffner Wilhelm Surke, Dieskauer

e 15, T. Helene. Dem Poſtboten Franz Reuter, g 33,
S. Franz. Dem Bildhauer und Modelleur Robert Kunze, Magdeburger-
ſtraße 27, S. Reinhard.

Geſtorben Die Wwe. Friederike Reichſtein geb. Wagner, 67 J.,
Ritterſtr. 12. Luiſe Claußen, 62 J., Gr. Steinſtr. 40. Der Weber
Karl Wackes, 65 J., Klinik. Der Privatmann Forkel, 77 J.,
Klinik. Der Arbeiter Heinrich Hoppe, 64 J., Klinſt. Der Kaufmann
Adolf Kleeberg, 50 J., St. Eliſabeth-Krankenhaus. Der Arbeiter
Guſtav Richter, 52 J. Der Tiſchler Louis Gröber, 76 J., Siechenhaus-
Stiftung. Des Schneiders Ferdinand Elze Ehefrau Wilhelmine geb.
Rudloff, 69 J., Barfüßerſtr. 15. Des Bahnarbeiters Albert Hoffmann
S. Erich, 3 Mon., Meckelſtr. 26. Des Handelsmanns Abraham
Seidler S. Jakob, 4 J., Klinik. Des Eiſenbahnſchaffners Hugo Zipfel
S. Juso ochen, Freiimfelderſtr, 12. Des Tee Andreas
Bandermann S. Richard, 1 Mon., Spitze 22. Des Handelsmanns

Heimburger Ehefrau Wilhelmine geb. Bergmann, 67 J
urze Gaſſe 1. Des Lokomotivhilfsheizers Guſtav Diener T. Elfriede,

1 Mon., Delitzſcherſtr. 75. Des Fleiſchers Robert Linge S. Max,
6 Mon., Reideburgerſtr. 3. Des Eiſenbahnwerkſtättenarbeiters Paul
Grytz S. Karl, 6 Mon., Wörmlitzerſtr. 107. Des Bauarbeiters Otto
Süße S. Otto, 3 Mon., Luckengaſſe 2. Des Schneiders Hermann
Hohndorf S. Kurt, 10 Mon., Ranniſcheſtr. 6.. Des verſt. Arbeiters
Hugo Trotz T. Frieda, 4 Mon., Klinik. Des Arbeiters Karl SchmidtT. Frieda 4 Mon., Weingärten 36. Des r Albert I 3
T. Herta, 1 J., Streiberſtr. 50. Des Bahnarbeiters Otto Lüttge S.
Otto, 6 Mon., Forſterſtr. 21. Des Brauers Otto Hempel S. Kurt,
10 Mon., Unterberg 8. Des Arbeiters Franz Niedzwiedz T. Martha,
11 Mon., Schmiedſtr. 30.

Auswärtiges Aufgebot Der Gaſtwirt Karl Voelkner, Halle und
Lina Müller, Leipzig.

et
Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 15, Auguſt 1904.
Eheſchließung: Der Fleiſcher Otto Schinke und Marie Titſchel,

Schillerſtraße 40.
Geboren Dem Buchbinder Ferdinand Becker, Wittekindſtr. 16, S.

Alfred. Dem Buchhalter Paul Ringler, Viktorigplatz 1, T. Margarete.
Dem Bäckermeiſter Guſtav Stange, Gr. Wallſtr. 19, T. Hildegard.
Dem Dachdecker Friedrich Koch, Trothaerſtr. 78, S. Georg. Dem
Regierungsbaumeiſier Konrad Metzel, Blumenthalſtr. 6, T. Jrmgard.
Dem Geſtütwärter Wilhelm Meißner, Dölauerſtr. 17, S. Erich.

Geſtorben Des Maurers Wilhelm Münzner S. Walter, 6 Mon.,
Mötzlicherſtr. 8s. Die Wwe. Roſine Wilhelmine Beßler geb. Serbe,82 e Gr. Brunnenſtr. 13. Des Handarbeiters Auguſt Schotte T.

Ella, 2 Mon., Blumenthalſtr. 23. Des Buchbinders Richard Wernecke
Ehefrau Pauline geb. Schaaf, 30 J., Reilſtr. 127. Die Wwe. Friederike
Böttcher geb. Hoffmann, 76 J., Leopoldſtr. 31. Der Briefträger Auguſt
Weber, 60 J., Unterberg 8. Die Wwe. Antonie Lehmann geb. Maerker,
73 J., Wilhelmſtr. 25. Des Fabrikarbeiters Paul Beßler S. Max,
6 Mon., Reilſtr. 27.

Durchſchnittspreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarktes.

Kartoffeln, pro Ctr. 3,80-4,00 Mk. j Aprikoſen, 1 Mdl. 20-40 Pfg.
Kartoffeln, 5 Liter 33--35 Pfg. Hühner, pro St. 1,50--2,00 Mk.
Zwiebeln, pro Ctr. 7—-8 Mk. Hähnchen, pro St. 1,50-2,50 Mk.

wiebeln, 1 Liter 15 Pfg. Tauben, pro St. 40--50 Pfg.
lumenkohl, 1 St. 10--40 Pfg. Enten, pro St. 2,00-8,00 Mk.

Welſchkohl, 1 St. 8--10 Pfg. Gänſe, 1 St. 4,00-—6,00 Mk.eilte 1 St. 10--15 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,40 Mk.
Kohlrüben, 1 St. 10 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,30 Mk.
Mohrrüben, pr. Mol. 10-—15 Pfg. Aal, pro Pfd. 1,60 Mk.
Radieschen, 2 Bund 10 Pfg. Weißſiſch, pro Pfd. 30--35 Pfg.
Rettiche, pro St. 3--10 Pfg. Butter, pro St. 60--70 Pfg.
Meerrettich, 1 St. 20-—30 Pfg. Käſe, 2 St. 10--20 Pfg.
Sellerie, pro St. 5--10 Pfg. Eier, pro Mdl. 95--100 Pfg.
Salat, grüner, 1 St. 5--10 Pfg. Schweinefleiſch, pro Pfd. 70-90 Pfg.
Bohnen, grüne, 1 Liter 20-25 Pfg. Hammelſleiſch, pro Pfd. 60-70 Pfg.
Gurken, 1 Mdl. 40--80 Pfg. Rindfleiſch, pro Pfd. 70--90 Pfg.
Birnen, 1 Mdl. 8--20 Pfg. Kalbfleiſch, pro Pfd. 70--80 Pfg.
Aepfel, 1 Mdl. 20--50 Pfg.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Amtsgerichtsrat Kroebel aus Suhl.

Baurat A. Gneinz nebſt Gemahlin aus Linz. Kaufleute: A. Gieſe
aus Leipzig, O. Linſert aus Hamburg, E. Storz aus Kannſtadt, Heinz
aus Pforzheim, R. Tiecke aus Aachen, E. Peisker aus Werden, Max
Loewenthal, C. Lohoff, M. Marcus, J. Meyer, Barentien, ſämtlich
aus Berlin.

Hotel Kronprinz (Evang. Vereinshaus). Reg.Sekretär Emil
Schindler aus Breslau. OberLandmeſſer W. Harkſen aus Harzgerode.
Konſ.Rat O. Beyer aus Dittichsrode. Stud. jur. W. Roth aus
Göttingen. Privatieren: Frl. Schmidt, Frl. Rönicke, beide aus Ritter

ut Friedersdorf. Kammerſtenograph. H. Schöck aus Stuttgart.
W. Schäfer aus Altona. Geſchwiſter Klauß aus Roda i. S.A.

Paſtor Th. Klemm, Frl. Klemm, beide aus Kaethen b. Winzelberg.
J. Steffen aus Kiel. Frau Rentiere A. Dehne aus Torgau.

ef. J. Galle aus Frl. G. Beyer, Frl. H. Grohmann,
beide aus Berlin. Oand. min. W. Kaiſer aus Ballenſtedt. Frl. Winter
aus Cletzen. Kaufleute: J. Smoling aus Amſterdam, G. Mau,
A. Falk, H. Wirth, W. Kramer, H. Stobog nebſt Gemahlin, Schneider,

tlich aus Berlin, H. Sanft aus Hannover, L. Raak aus Minsleben,
Meitz aus Roßleben.

Verantwortlich: Fär Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben
ür Provinz u. Allgemeines: i. V.: Erich Beuthner; für Lokales: Erich Benthuer;
für den Börſene und Handelstell: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſ önlkch, ſondern lediglich
„in die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſteren

Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche epentuell zurückgeſandt werden ſollen, muß

das Porto beigefügt ſein.

Haar und Bartkrankheiten
werden verhindert durch den Gebrauch von Obermeyers HerbaSeife;
dieſelbe verhindert den Haarausfall und erzeugt einen ſchönen Nachwuchs.St. 50 Pfg. u. 1 Mk. z. h. i. all. Apoth. Drog. u. Parfüm. (1780

Hunyadi Jänos
(Saxlehner's Bitterquelle)

ist ein sicheres, angenehmes, mildes
Abführmittel von gleichmüssiger
Wirkung. Aerztlich empfohlen bei
habitueller und geolegentlioher
Verstopfung, Congestionen,
Verdauungsstörungen, Pett-
leibigkeit, Leberleiden, Anlage zu

Gioht und Rheumatismus ete.

Erhäktlioh in den en,

und alen (0



Dreilaufgewehre Ia. Material M. 135
Doppelflinten, Kruppstahlläufe 75
Birsch- und Scheibenbüchsen 50
Selbstspanner Revierbüchsen 60
Repetier-Bücohsen Mod. 38 85

95 98/99 95 145
mit Fernrohr mehr 95 u. 135

„Browning's“ automat. Taschen-
Repetierpistole 7 sohüss. (Broseh.

20 Pfg.) M. 42,50Taschenrevolver, Bulldog“ mit
Sicherung, für Touristen Telephon:
sehr zu empfehlen M. 7,50 2771.Flobert-Mauser-Büeohs. f. Knab. N. Il

Luftgewehr 4, 41 u. 6mwm v. M. 3--45

Liberale Bedingungen, feſte

Dberrheimiſche Verſicherungs Geſelſſchaſt

in Mannheim
bietet Verſicherung gegen die Folgen der geſetzlichen Haftpflicht wegen Körperverletzung, Ge
ſundheitsſchädigrng oder Tötung von Menſchen, ſowie Sachſchäden in der ausgedehnteſten Weiſe

und gewährt wirklichen Schutz in voller und unbegrenzter Höhe.
Die Geſellſchaft erſtattet ſämtliche dem Haftpflichtigen entſtehende Prozeßkoſten.

rämien ohne Nachſchuß, coulante Schadenregulierung.
Proſpekte, Berechnungen c. ſtets gerne zur Verfügung. 1796

Zur Entgegennahme von Anträgen und Erteilung von Auskünften empfiehlt ſich
die Generalrepräſentanz Halle a. S.

M. Rornsehlegell.

Spezial Geſchäft

Bureau
Ludwig Wuchererſtr. 86.

AutomatiseheBrowning- Flinten. h

Jeu! Grüne Jagdwäsehe, Neu

Rucksäcke,
Jagdtasehen,

Jagdstühle,
Birschgläser,

Nickmesser,
Hundeartikel,

überhaupt alle Jagdgeräte
in praktischen Modoellen

emptiehlt zu billig. Preisen

Rich. Sehröder Iaehf,

Inb.: Walter Vhlig,
Halle a. S., Leipzigerstr. 2.

Fernspr. 947. [1814

Brennstoffkosten
unter Garantie
nur *3-—-2 Pfg.

für dis
Pferdekr. Stunde

Spiritus I otoren,

Gasmotoren- Fabrik Deutz
2weigniederlassung Leipzig

empfiehlt als billigste BetriebsKraft:

Original-OttorHotoren
in Verbindung mit

S Saug Generatorgas Anlagen

in Grössen von 6 6000 S.

wit mehr als

bereits verkauſt

Spiritus Lokomotiven,
Spiritus Lokomobilen-

Königl. Erieon. Hoflioferanten.

Wratzke 8 Steiger
Hoflieferanten

duwelliere und Edelschmiede

nach Uebereinkunft.

(1092

Halle a. S., Poststr. S.

Tieraſyl:Ueber

Tierſchutz-Verein für Halle a. 6. und Umgegend.
Vorſitzender: Rechtsanwalt Kettembeil, Leipzigerſtr. 86.

Vorſitzende der Damengruppe:
Franckeſtraße 2.Deligſcherſtraße 8.

Frau Generalmajor Held,

Ein guter Hanstrunk
iſt das

Hausbier in Flaſchen
A g.ExportDoppelbier

in Flaſchen a 10 Pfg., von
Heinrich Müller's Ww.,
Schwemme-Brauerei,

Fernſprecher 2649. [005

1800 Anlagen

59000 P.
ins

[1095

Keine Klagen mehr von Seiten der Nachbarschaft!

Flugaschefänger
Neu „pPatent Müller“. Nenu?

Glänzend bewährt. Offerten kostenlos. (1033

Arno Müller, Ingenieur, Leipzig-Schl.

Offeriere zu Fabrikpreiſen:
Pa. Getreideſäcke, 2 Pfd. ſchwer, Mk. 9, pro Dtzd.
Pferde- ſowie Arbeiterſchlafdecken, garant.

reine Wolle
mit Leinen gefüttert

Waſſerdichte Regendecken 99Sackban pro Kilo 47 Pfg.Direkter Hezug, a rer riger
Fritz Zirkenhach, Halle a. S.,

Säcke-, Planen- und Decken-Fabrik, [(1812
Magdeburgerſtraße 67, direkt am Bahnhof. Fernſpr. 2193.

Rich. Rieciel,
Maschinenhau- und Reparatur-Anstalt,

Leiprig-R., Senefelder-Str. 4, Telephon 2504
(vorher langjähr. MAlonteur der Gasmotoren- Fabrik Deutz).

Revisionen, Reparaturen an Motoren, Dampfmascehinen ete. aller Systeme,
sachverständige Auskünfte und Ratsehläge.

Vmänderung von HMHotoren älterer Konstruktion
für Sauggas, Benzin eto. unter Garantie.

Lager in Drsatzteilen für Motore. Motoren- u. Maschinen-Oel.
Einrichtung Kompl. Anlagen für Gewerbe u. Landwirtschaft.

Anlass- Vorrichtungen für Motore. [1250
Prima Thüringer Stückkalk (ca. 95/, Aetzwalb),
beſter Bau u. Düngekalk (10 000 kg ca. 120 hl Kalkh), ſow. Staubkalt,
Kalkmehl n. Kalkſteinmehl offerieren zu billigſten Tagespreiſen die
Vereinigten Stedten-Schraplauer Kalkwerke von R. Schrader,

Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade 1a. 1115
Nächſten Freitag, den 19. Auguſt haben

wir eine ſehr große Auswahl direkt
importierter erſtklaſſiger ſchwerſterS Helgiſcher Sangfohlen,

angekauft in der beſten Gegend Belgiens, abſtammend von
prima Stuten und prämiierten Hengſten (mit Pedigres),

zum Verkauf. [1808L. Katz GOmP., Sondershauſen,
T Telephon Nr. 29. W

Von morgen ab ſteht wieder in

e Transport primahochtragender und neumilchender

Kühe nit Kälbern
11787

i alle a. S.Diemit,Fritz Burgmann, rit
Viehgeschärft.

We
Eine leiſtungsfähige [1741

2 befindlicher [1728ampf- Pre)ch maſchineJ D f h r e ſchine Gasmotor,
Wochen ſofort geſucht. Gefl. Hille, mit Gasmeſſer iſt wegen
Offerten unter T. qu. 757 an Betriebsveränderung billig abzu
die Expedition dieſer Zeitung. geben. Leipzig, Langeſtr. 5.

n

u S d
r c

W

zu ſolideſten Preiſen bei mir zum Verkauf.

Ein Gpferd., in gutem Zuſtande

99 Il eVilla in Reudölan,
5 St., 3 Kam., Küche, 2 Verand. 2c.,
mit 1 Mrg. gr. Garten, in der
Wieſenſtraße, direkt am Walde,
neben dem „Heideſchlößchen“, zu
verkaufen oder zu vermieten.
Zu erfragen bei Julius Becker,
Bankgeſchäft, Halle. [1120
Für Konditoren u. Bätker.

Flottgehende Bäckerei Leipzigs,
frequenteſte Lage (Ecke, groß. Laden),
verdund. m. Zucker u. Konditorei
waren, Umſatz ca. 45000 Mk. jährl.,
nur Hausgeſchäft, iſt per 1. Ottbr.
event. früher zu verkaufen oder zu
verpachten. Miete 2400 Mk.,
Uebern. 4500 Mk. Anfragen erb.

Mosse, Leipzig. [1783

IIoC in Uolstein, arrondiert
u. iſoliert an Chauſſee, Std. Bahn
hof, in fruchtb. Wald- u. ſeenreicher
Gegend der holſteiniſchen Schweiz b.
Plön, Areal 536 Mrg. Weizenbod.,

maſſiv, verſichert zu 47000 Mk.,
kebendes Jnvent.: 10Pferde, 50 Stück
Hornvieh, iſt mit brill. Ernte um
tändehalber für den Spottpreis von

000 Mk. mit 40--50000 Mk. An
zahl. käufl. d. W. Volquarts, Oldesloe.

757)

Sehr ſlotte, gutgehende

Fleiſcherei
en gros en detafl mit
bedeutend. Wurſtfabrikation, lang
jähriger Privatkundſchaft u. Ver
ſand Geſchäft iſt p. 1. Oktober
oder ſpäter unter ſehr günſtigen Be
dingungen verkäuflich. Umſatz über
300 St. Großvieh, 300 Schweine
und ca. 100 Kälder und Hammel.
Event. können 18 Morg. Land und
Wieſe mit übernommen werden.
Nähere Auskunft erteilt F. Brandes,
Nordhauſen a. Harz. [1535

Schnellmaſtpulver

mit Eiweiß, [Il134
das beſte aller bis jetzt exiſtierenden
Präparate, empfiehlt pfundweiſe

à Pfd. 50 Pfg. allein in Halle
Max Rädler, Drogerie,

Ranniſcheſtraß e.
2pfd. Gasmotor, mögl. Deutz., ſof. geſ.

Off. m. Preis u. Zg;7660. d. Expd. Zig.

Jch kaufe zu höchſten Pr

nene Kartoffeln
(Paulſens Juli, Kaiſerkrone, Schnee
flocken 2c.). Abnahme p. Kaſſe auf
den Stationen, Sackeinſandt. Er-
ditte Offerten mit Angabe des
Quantums.

Halle a. S.,
Magdeburgerſtraße 6.

Rübenſamen,
cker- und Futter zu kaufenDa unt. T. V. 762

an die Exped. d. Ztg. (1743
Für die Inſerate verantwortlich Paul Kerſten, Halle a. S.

unt. L. A. 4151 an Rudolf

Reinertr. 4000 Mk., Gebäude herrſch.,!

eiſen

jeden Poſten [1793

und RollIlä dem aller Arten
in HMolz und Stahl [1375

Holzdrantrouleaux für Wohn- u. Sehaulenster,

Rollschutzwände, Drell-Markisen.
Hallesche lIalousien- u. Rollläcenfabrik

Franz Rudolph CG0o.,
Krausenstrasse 16. Fernsprecher 2106.

Reparaturen sachgemäss.

E. Borck Co.,
BRBankgeschäft,

Berlin NW. 4 Düsseldorf Berlin S.
Unter den Linden 56. Bismarck-Str. 9. Gneisenau-Str. 9l.
Telegr. Adr. Lindenbank. G ITelephon: Amt I, 8207.
An- u. Verkauf von Effekten auf Kasse I. Zeit.

Prämiengeschäfte.
Geschäfte mit beschränktem Risiko zu kulantesten Bedingungen.

Brietliche Auskunft über sämtliche Börsenwerte werden
kostenlos ausführlich und gewissenhaft erteilt. Interessenten
erhalten Prämienbroschüre und Wochenberichte gratis.

An- und Verkauf von Kuxen. [1681

Stellen-Anzeiger für die Frauenwelt
(Stützen, Geſellſchafterinnen 2c.). Gute Erfolge. Sehr billig. Proſp. r

Adreſſe FrauenZeitung, Berlin-Cöpenick.

General-Agentur.
Unſere General-Agentur für den Regierungsbezirk Merſe-

burg und den größeren Teil des Regierungsbezirks Erfurt,
ſowie das Herzogtum Anhalt, mit Domizil Halle a. S., iſt zum

1. Oktober neu zu beſetzen.

Wilhelma in Magdeburg,
Allgemeine Verſicherungs-Aktien- Geſellſchaft. [1782

Herrſchaftliche Villa,
in der ſchönſten Lage in Halle a. S. Kirchtor 3, an einem
Saalearm gelegen, mit prachtvollem Blick in das Saaletal,
16 Zimmer, Zentralheizung, reichl. Zubehör, großer Garten,
Stallung, Remiſe, zum 1. Oktober 1904 eventl. ſpäter

zu vermieten. [1663Heinr. Franck Söhne, Halle a. S.

Dezimalwagen, Ladenwagen,
Sewichte billig Gr. Märkerſtr. 23.

Herrenracd,
neu, renomm. Marke, zu dem
ſehr billigen Preis von 130 Mk.
zu verkaufen

Gr. Ulrichſtr. 26, III. I.

Hirſchgeweihe
und Rehgehörne
in großer Auswahl, darunter ſehr
wertvolle Exemplare und einige
Gewehre ſofort billigſt zu verk.

Nannhof bei Leipzig, [1790
Kaiſer- Wilhelmſtraße 190 B.

Walnaſſa- Theater
Direktion Ernst Schreck

Neu! Nenmn!Konorah!
Das unlösbare Rätſel,

Ferner

10 neue erstklassige
Att rationen

in einem [1778
weltstädtischen

Programm.

Apollo Theater.
Täglich 8 Uhr. Rieſenerfolg

der altbeliebten

teidl-
änger.

Auswärtige Theater.
Mittwoch, den 17. Auguſt 1904.

Leipzig (Neues Theater): Kaiſer
Heinrich VI.

m 7
Mittwoch, den 17. Auguſt,

von nachm. 5 Uhr ab
Großes Militär-Konzert
(36er, Kgl. Muſ.Dir. O. Wiegert).

Z. Zt. größte Seltenheit!
StraussenKüken.

Bruno Heydrich's
Konservatorium f. Musik

und Theater,
jetzt Poststrasse 21.

Anmeldungen für alle Fächer täglich
in den Sprechstunden des Direktors
von 12--1 u. 3--4 Uhr. Geschwister
Honorarermässigungen. Näheres im
Prospekt und Satzungen, 2u be-
ziehen durch das Sekretariat. [1s11Direktor Bruno nevarieh.

leh bin bis zum
21. September

von Halle abwesend.
Prof. Moblehütter.-

Verreise
bis Anfang September.

Dr. med. Berger,
Augenarzt, Gr. Ulrichstrasse 36.

Von dor Reise
zurück.

Dr. Hennes,
n

Jm Oktober finden einige junge
Mädchen, welche hieſige Lehr
anſtalten beſuchen oder den Haushalt,
Handarbeiten c. lernen wollen,
gewissenhafte Pension

beiverw. Frau Rentmeiſter Grund
und Alwine Grund, Lehrerin

Halle a. S., 11700
Zinksgartenſtraße 12, II.

Mit Beilage.

m u



1779]

Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., 16. Auguſt.
Freiwillige und BerufsFeuerwehr.

Die Stadt Halle war ſeither gegen die Feuersgefahr durch zwei
Wehren geſchützt, durch die ſtäd tiſche Berufs Feuerwehr
und durch die freiwillige Feuerwehr. Und, jetzt kann es ja
geſagt werden, ſo manches Mal hat es eine kleine Rivalität zwiſchen
den beiden Wehren gegeben, die ſchließlich vor wenigen Monaten durch
einen kleinen intereſſanten Zeitungskrieg an die Oeffentlichkeit gezogen
worden war. Wenn der durchaus lobenswerte Eifer unſerer beiden
Wehren auch anfänglich auf ihre Tüchtigkeit und Rüſtigkeit günſtig
einwirkte, ſo gewann es doch in letzter Zeit den Anſchein, als ob ſich
die Rivalität in einem offenen Streite unangenehm bemerkbar machen
würde. Dieſe Befürchtung verliert aber allen Boden unter den Füßen
durch einen reſoluten Entſchluß der freiwilligen Wehr. Dieſe hat durch
die von der „Halleſchen Zeitung“ veröffentlichte Magiſtratsvorlage über
die Vermehrung und Ausgeſtaltung der ſtädtiſchen Berufsfeuerwehr in den
nächſten fünfzehn Jahren erſehen, wie das Feuerlöſchweſen der Stadt

in der nächſten Zukunft gehandhabt werden ſoll, und aus der
orlage entnommen daß bei dem weitgreifenden Ausbau in der

Organiſation der Berufsfeuerwehr mit der Hilfe der freiwilligen Wehr
nicht gerechnet wird. Sie iſt deshalb einer etwaigen Aufhebung ihrer
Jnſtitution ſeitens der ſtädtiſchen Körperſchaften zuvorgekommen und hat
an die Stadtverwaltung das Erſuchen gerichtet, ihre Jnſtitution

mit dem 15. eptember auflöſen zu dürfen
Dem Geſuche wird ohne weiteres auch ſeitens der Stadtverordneten
ſtattgegeben werden, ſpart doch dadurch die Stadt 8000 bis
9000 Mk. jährlich, die ſie bisher als Beihilfe zu den Unterhaltungs
koſten der freiwilligen Wehr beiſteuerte damit würde das kombinierte
Syſtem der freiwilligen und der Berufsfeuerwehr, mit dem die Stadt
unter den deutſchen Großſtädten wohl allein daſteht, auch in Halle
aufgehoben werden. Die freiwillige Feuerwehr beſteht ſeit vier Jahr-
zehnten, ſie wurde eingerichtet, nachdem die Beſtimmung, daß jeder
Bürger bei ausbrechendem Feuer an den Löſcharbeiten ſich beteiligen
muß, für ungiltig erklärt worden war in dieſer Zeit war ſie immer
auf dem Sprunge und bei Bränden und Feuerwachen zur Hilfe bereit,
es ſei ihr auch an dieſer Stelle der Dank der Oeffentlichkeit aus
geſprochen.

i n

Urlaub. Der Präſident der Königlichen Eiſenbahndirektion
hierſelbſt, Herr Seydel, hat einen mehrwöchigen Erholungsurlaub an
getreten.

4. Verbandstag der deutſchen Juweliere, Gold und Silber
ſchmiede. (Schluß.) Ueber das Kreditweſen in der Juwelier-
Branche ſprach Fabrikant StöfflerPforzheim, welcher die Tätigkeit
des ſeit zehn Jahren beſtehenden KreditorenVereins Pforzhe im
darlegte, der über ein ausgezeichnetes Auskunftsmaterial über
16 000 Firmen der Branche verfügt, zweifelhafte Forderungen beitreibt
und ſich zur Aufgabe macht, die in der Branche zutage tretenden Miß
ſtände abzuſtellen. 600 Firmen gehören dem Vereine an, der Geſchäfts
ſtellen in Hanau, München und Pforzheim hat und eine geſetzlich ge
botene Reſerve von 14 000 Mk. beſitzt. Jm Laufe der Jahre hat der
Verein 1 966 000 Mk. Konkurs- Forderungen vertreten, in außergericht
lichem Verfahren ſieben Millionen Mk. beigetrieben und in den letzten
vier Jahren 267 000 Mk. eingebracht, die ſchon aufgegeben waren.
Das vom Hofjuwelier Range-Kaſſel eingeſchickte Korreferat betonte, daß
der Urſprung in der ſchlechten Zahlweiſe vor allem darin beruhe, daßman zu ieſe Lager halte und damit in Zahlungsſchwierigkeiten, zu

allerhand Mitteln, Geld zu beſchaffen und ſchließlich zum Konkurs mit
Ausverkauf komme. Helfen könnten der Goldſchmied, welcher auf größte
Gewiſſenhaftigkeit im Einkauf der Waren achte und das kaufende
Publikum möglichſt zur Barzahlung auffordere, dann auch der Lieferant,
welcher ſich hüte, dem bankerott gewordenen Goldſchmied Ware zu
liefern. Nach längerer Beſprechung beklagte auf Antrag von Stöffler
Pforzheim der Verband in einer Reſolution die dem regulären Geſchäft
aus dem Mangel geordneter Normen in der Zahlungsweiſe innerhalb
der Bijouteriebranche erwachſenden Schäden er hielt die Ein
führung ſolcher Normen für eine unbedingte Notwendigkeit in der Art,
daß ſechs Monate Ziel im Maximum als geboten mit allen Kräften
anzuſtreben ſind. Die Gewährung eines längeren Zieles, alſo über ſechs
Monate hinaus, ſoll bedingen, entweder eine entſprechende Minderung
des Kontos oder die Aufrechnung entſprechender Zinſen, dagegen die
frühere Regulierung ein weiteſt bemeſſenes Skonto. Jn Verbindung
damit billigte der Verbandstag den Beſchluß des Kreditorenvereins,
künftig nur noch dann einen außergerichtlichen Vergleich herbeiführen
zu wollen, wenn der Schuldner mindeſtens 50 Proz. unter Garantie zu
bieten in der Lage iſt. Endlich unterſtützt der Verbandstag die Be
mühungen des Deutſchen Uhrengroſſiſtenverbandes und des Kreditoren-
vereins auf Ergänzung der Konkursordnung in dem Sinne, daß außer
gerichtliche Vergleiche ähnlich wie in der Schweiz und Belgien unter
geſetzlichem Schutze geſchloſſen werden und dadurch die Spekulation des
Eigennutzes einzelner auf Koſten der übrigen Gläubiger wirkungslos
gemacht werden könne. Zum Schluſſe erklärte ſich namens des Verbands
vorſtandes Eckert Dresden gegen die Aufſtellung einer ſchwarzen Liſte,
welche die detaillierenden Fabrikanten oder Groſſiſten an den Prangerſtellen würde nach ſeinem Vorſchlage ſprach ſich der Verband dann für

die Anlegung einer weißen Liſte aus, welche die einwandsfreien
Fabrikanten und Groſſiſten den Kollegen bekannt geben ſoll, welche ſichverpflichten, nur an Goldſchmiede und berufemafi e Wiederverkäufer,

nicht aber an Privatperſonen und Warenhäuſer Ware abzugeben.
Der nächſtjährige Verbandstag findet in München ſtatt.

Das Hoſpital St. Cyriaci et Antonii an der Glauchaer
ſtraße feierte am Sonntag ſein Jahresfeſt in der ſeither üblichen Weiſe.
Der Anſtaltsgeiſtliche, Herr Diakonus Nietſchmann, hielt die Predigt.
Das Hoſpital wurde im Jahre 1341 von ſeiner früheren Stätte hinter
der Moritzkirche nach ſeiner jetzigen Stelle, an welcher vordem ein
Kloſter ſtand, verlegt. Es hat im Laufe der Jahre verſchiedene
Wendungen durchgemacht, ſo diente es auch lange Jahre hindurch als
ſtädtiſches Krankenhaus, ſeine iggige Geſtaltung hat es erſt anſangs
des vorigen Jahrhunderts erhälten. Vor einigen Jahren wurde das
Hoſpital vollſtändig renoviert.

Zwangesverſteigerung. Jm Wege der Zwangsvollſtreckung
wurden an hieſiger Gerichtsſtelle die Grundſtücke Streiberſtraße 35
und 36, eingetragen auf den Namen des Bauunternehmers Guſtav
Rappſilber, öffentlich meiſtbietend verſteigert. Beſtbietende war Frau
Jda Rennert geb. Elſte mit 1400 Mk. unter Uebernahme von
75 000 Mk. Hypotheken.

T. HarzklubZweigverein Halle. Am nächſten r (21. Aug.)
findet die EGinweihungsfeierdesneuerbautenKnollen-
turmes auf dem Großen Knollen ſtatt, zu welcher alle Harzklub-
mitglieder eingeladen ſind. Ueber das Programm der Feier und ſonſtige
Einzelheiten erteilt der Schriftführer des hieſigen HarzklubZweigvereins,
Herr Hofmuſikalienhändler Reinhold Koch, auf Wunſch Auskunft. Jn
der Hauptſache beſteht die Feier aus einer Wagenfahrt von Lanterberg
zum Knollen, dem Kaiſerhoch und der Feſtrede, ſowie dem Abſtieg nach
Lauterberg und dem Feſteſſen mit Damen in Lauterberg im Hotel
Langrehr. Der vierte und letzte diesjährige Ausflug des hieſigen
Zweigvereins iſt für den 4. September nach Harzburg geplant.

Haftpflichtverſicherung. Durch die Verſchärfung der Ge-
ſetzgebung bezüglich der Verpflichtung zum Schadenerfatz macht ſich
die Notwendigkeit einer Haftpflichtverſicherung mehr denn je
geltend, weshalb auch eine Reihe von h h der
Haftpflichtverſicherung beſondere Beachtung ſchenken. Die Ver-
ſicherungsgeſellſchaften, welche dieſe Verſicherungsſparte betreiben,
ſind meiſt Aktiengeſellſchaften, bei denen irgendwelche Nach
zahlungen ausgeſchloſſen ſind. Die Haftpflichtverſicherung hat in
den letzten Jahren einen ungeahnten Aufſchwung genommen. Die

oberrheiniſche Verſicherungsgeſellſchaft in Mannhein, welche ſeit
1890 die Haftpflichtverſicherung betreibt, hat in den letzten Jahren
auch in Thüringen und Regierungsbezirk Merſeburg das Geſchäft
in größerem Umfang aufgenommen und innerhalb 5 Jahren ein
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ſehr günſtiges Reſultat zu verzeichnen, denn in dieſer Zeit ſind bei
der GeneralRepräſentanz der Geſellſchaft in Halle 16 514 Ver
ſicherungen beantragt worden. a

Die Schule der Fußgänger. Man weiß, daß die Fuß-
gänger ſich immer wieder darüber betlagen, daß ſie auf der Straße
keinen Schritt tun können, ohne in Gefahr zu geraten, von elek-
triſchen Straßenbahnen, Kraftwagen, Fahrrädern und anderen
modernen Erfindungen des Teufels überrannt und überfahren zu
werden. Dieſe ewigen Klagen der Fußgänger will man nun endlich
aus der Welt ſchaffen es wurde wenigſtens dieſer Tage der erſte
flüchtige Entwurf einer originellen Löſung der wichtigen Frage be
kannt gegeben: Das Projekt bezweckt nicht mehr und nicht minder
als die Gründung einer obligatoriſchen Schule für Fußgänger!
Ein bekannter Automobiliſt ſucht das in einem franzöſiſchen Sport
blatte in ſehr vernünftiger Weiſe zu begründen. „Wenn die Fuß-
gänger zerſchmettert werden,“ ſchreibt er, „ſo iſt das ihre eigene
Schuld ſie können nämlich nicht gehen. Das Haupterfordernis
für einen Fußgänger iſt alſo: Gehen lernen. Wer mit einem
Wagen durch die Straßen fahren will, muß den Wagen lenken
können, von einem „Chauffeur“ verlangt man den Nachweis, daß er
ſeine Maſchine richtig zu behandeln weiß, von einem Droſchken-
kutſcher gleichfalls den Nachweis einer beſonderen Befähigung für
ſein Fach warum ſoll man alſo von dem Fußgänger nicht ähn-
liche Garantien verlangen? Es gibt Automobilfahrer-, Radler-
und Kutſcherſchulen, warum ſoll es alſo nicht auch Fußgänger-
ſchulen geben? Der Fußgänger muß lernen: rechts gehen, eine
Straße überſchreiten, eine Straßenkreuzung „nehmen“ uſw. Wenn
die Herrſchaften das alles gründlich gelernt haben werden, werden
ſie auch nicht bei jeder Gelegenheit zerquetſcht werden!“ Bravo,
bravol! Das iſt ſehr vernünftig geſprochen! Aber warum ſoll man
dabei ſtehen bleiben? Warum ſoll man nicht noch einen Schritt
weiter gehen und verlangen, daß jeder Fußgänger bei Tag ein
Glöckchen um den Hals und bei Nacht eine Laterne auf dem Bauch
tragen ſoll?!

Lohnbewegung. Der hieſige Holzarbeiterverband beſchloß in
eine Lohnbewegung einzutreten. Eine beſtellte Kommiſſion ſoll das
Weitere veranlaſſen

Der „Pfälzer Schießgraben“. Der jetzige Beſitzer des „Pfälzer.
Schießgraben“, Herr Maurermeiſter Pfeiffer, iſt darauf bedacht,
dem Lokale ein freundlicheres Ausſehen zu verleihen. Nach einer
gründlichen Renovation im Jnnern wird ein gleiches auch äußerlich
vorgenommen. So iſt ein Teil der alten unſchönen Mauer an der
Robert Franzſtraße gefallen und hat einem Gitter Platz machen müſſen.
Dahinter iſt man mit der Errichtung einer geräumigen Kolonnade be
ſchäftigt, ſo daß das Ganze von außen einen recht einladenden Anblick
gewährt. Herr Pfeiffer beabſichtigt ferner, auf der Nordſeite des
Gartens einen großen Konzert- und Ballſaal zu errichten.

Jn der „Saalſchloßbrauerei“ konzertierte am Sonntag noch-
mals die Kapelle des Grenadier- Regiments „Graf Kleiſt von
Nollendorf“ (1. Weſtpr. Nr. 6, Poſen) unter Leitung des Kgl.
Muſikdirigenten Herrn R. Fiſter, veranlaßt durch die günſtige Auf-
nahme, die ſich die Kapelle im erſten Konzert daſelbſt durch ihre ge
diegenen Leiſtungen bei dem äußerſt zahlreichen Publikum erwarb.
So ſah ſich die Kapelle auch am Sonntag nicht getäuſcht, denn der
reiche Beifall der den ſchönen Garten füllenden Konzertbeſucher
bewies der Kapelle, daß ſie bald verſtand, ſich beim Halleſchen
Publikum beliebt zu machen.

Eine Million Hektoliter. Wenige Tage vor Schluß ihres am
31. d. endigenden Geſchäftsjahres, nämlich am kommenden Freitag,
wird in der Schultheiß Brauerei A.G. das millionſte Hektoliter Bier
e eſen- ein beredtes Zeugnis von der Leiſtungsfähigkeit dieſer
Brauerei.

Feuer. Geſtern nachmittag 65, Uhr brach in der Brach
witzerſtraße 9 (Grabaus-Aluminiumwerke) in einem Nebenſchuppen,
in dem ſich alte Kiſten und alte Maſchinenteile befanden und der
als Kaninchenſtall benutzt wurde, Feuer aus. Die Entſtehungsurſache
des Brandes iſt nicht bekannt, es wird jedoch vermutet, daß mit Streich
hölzern ſpielende Kinder das Feuer angelegt haben. Die requirierte
Feuerwehr löſchte den Brand in einer Stunde. Der Schaden iſt nicht
bedeutend.

Ein Geiſteskranker. Aus dem Siechenhauſe in der Beeſener
ſtraße brach in der Nacht zum Montag ein Geiſteskranker M. durch
das Oberlicht ſeines Krankenzimmers aus. Auf den nahegelegenen
Feldern trieb ſich der Jrre am geſtrigen Tage zweck- und ziellos umher.
Bald aber wurde er von der Polizei aufgegriffen und wieder nach dem
Siechenhauſe eingeliefert. Er verweigert jede Auskunft und ſpricht
überhaupt nicht.

Ueberfahren. Jn der Taubenſtraße überfuhr geſtern nach-
mittag ein Radfahrer einen kleinen Knaben. Das Kind kam mit ge
ringeren Verletzungen davon.

Im Laufe der vergangenen Woche verſtarben im Standes-
amtsbezirke Süd an: Altersſchwäche 2, Brechdurchfall 23, Myocarditis
1, Arterienverkalkung 2, unbekannter Todesurſache 1, Gaſtroenteritis 5,
Lungenentzündung 4, Darmkatarrh 7, Speiſeröhrenkrebs 1, Herzfehler
1, Dickdarmkrebs 1, Herzklappenfehler 1, Blinddarmentzündung 2,
Rippenfellentzündung 1, Magenkrebs 2, Atrophie 5, Gehirnblutung 1,
Krämpfen 3, Leberechinococcus 1, Krebs des Oberkiefers 1, eitriger
Hirnhautentzündung 1, Geſchwulſt am rechten Oberſchenkel 1, innerer
Verletzung durch Ueberfahren 1, Mitralinſufficienz 1, Herzbeutelent
zündung 1, Selbſtmord durch Erhängen 1, dazu Totgeburten 1, zuſammen78 Perhnen, darunter 9 Ortsfremde; im Standesamtsbezirke Nord

verſtarben an akutem Darmkatarrh 8, Brechdurchfall 13, Meningitis
tuberculosa 1, Bronchopneumonie, Brechdurchfälle 1, Kehlkopfkrebs 1,
chron. Darmkatarrh 1, Krämpfen 1, Morbilli, Bronchopneumonie 1,
Magendarmkatarrh 5, Lebensſchwäche 3, Schlaganfall 1, Seirrhüs
ventriculi 1, Krämpfen bei Darmentzündung 1, Atrophie 1, Hüft
gelenkstuberkuloſe 1, Magendarmentzündung 1, Herzfehler, Waſſerſucht
1, Atersſchwäche 1, infolge Ertrinkens in der Saale beim Baden 1,
infolge Selbſtmordes durch Ertränken 1, infolge Selbſtmordes durch
Erhängen 1, infolge Erſtickung durch Verſchüttung in einer Kohlen
grube 1, dazu Totgeburten 1, zuſammen 48 Perſonen darunter
ein in einer hieſigen Krankenanſtalt verſtorbener Ortsfremder. Mithin
verſtarben in beiden Standesamtsbezirken zuſammen 121 Perſonen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Jena, 15. Aug. Unter zahlreicher Beteiligung der Mit

glieder aus allen Teilen Deutſchlands fand geſtern im Volkshauſe
der Karl Zeißſtiftung die Hauptverſammlung der Comenius
Geſellſchaft ſtatt, der auch zahlreiche Vertreter anderer Ver
einigungen, ſo des Vereins Gaſthaus-Reform, des Voltsheims
Hamburg, des Zentralausſchuſſes für Volks und Jugendſpiele, des
Vereins für Knabenhandarbeit, des Deutſchen Frauenbundes uſw.
beiwohnten. Der Vorſitzende Geh. Archivrat Dr. Ludwig Keller
Berlin ſprach bei Beginn der Hauptverſammlung die Erwartung
aus, daß der Geiſt des Comeninus, der Geiſt des hoffenden Jdealis-
mus und des Friedens der Stände wie der Konfeſſionen die Be
ratungen leiten möge. Hierauf begrüßte Profeſſor Dr. Nippold-

Jena die Verſammlung namens der Univerſität und des Gym-
naſiums Jena. Vorſitzender Geh. Archivrat Ludwig Keller erſtattete
dann den Geſchäftsbericht und konſtatierte, daß ſich die Comenius-
Geſellſchaft in erfreulichem Aufſchwunge befinde. Hierauf wurde
der bisherige Vorſtand wiedergewählt. Demſelben gehören u. a.
an: Geheimrat Ludwig KellerBerlin als Vorſitzender und Reichs
tagsabgeordneter Prinz SchönaichCarolath als zweiter Vorſitzender.
Zum Schluß der Vormittagsſitzung hielt Geh. Archivrat Dr. Ludwig
KellerBerlin den Feſtvortrag über den „Humanismus, ſein Weſen
und ſeine Geſchichte“.

Profeſſor Eduard v. Martens, der berühmte Konchylien
forſcher der Berliner Univerſität, iſt, wie die „Nat. Ztg.“ meldet,
Sonntag früh im 74. Lebensjahre geſtorben.

17. Auguſt 1904,
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Schiffahrts- Nachrichten.

Norddeutſcher Lloyd. „Prinz Waldemar“ 15. Aug. vormittags
9 Uhr v. Singapore über Neuguineg n. Sydney abgeg. „Königin
Luiſe v. New-York, 14. Aug. 1 Uhr morgens Vellas paſſiert.
„Wittekind“, mit Truppen an Bord, 13. Aug. 7 Uhr morgens Reiſe v.
Funchal n. Swakopmund fortgeſ. „Sandakan“, n. Singapore, 13. Aug.
2 Uhr morgens in Antwerpen angek. „Karlsruhe“ 15. Aug. in Colombo
angek. „Prinzregent Luitpold“ 15. Aug. in Colombo angek. „Gera“
15. Aug. v. Southampton abgeg. „Kaiſer Wilhelm II.“ 15. Aug.
vorm. 10 Uhr v. Plymouth abgeg. „Prinzeß Jrene“ 15. Aug. vorm.
12 Uhr v. Gibraltar abgeg. „Preußen“ 15. Aug. in Hongkong angek,
„Oldenburg“ 15. Aug. v. Southampton abgeg.

Hamburg-Amerika-Linie. „Patricia“ 15. Aug. morgens
9 Uhr v. New-York über Dover n. Hamburg abgeg. „Spezia“
14. Aug. v. Kobe n. Moji abgeg. „Troja“ 13. Aug. in Maranham
angek. „Dacia“ 13. Aug. v. Roſario n. San Nicolas abgeg.
„Aſſyria“, n. Boſton und Baltimore, 14. Aug. morgens 10 Uhr
CEuxhaven paſſ. „Suevia“, n. Oſtaſien, 13. Aug. v. Suez abgeg.
„Prinz Oskar“ 13. Aug. nachm. 5 Uhr v. Genua über Neapel nach
NewYork abgeg. „Ambria“, v. Oſtaſien, 13. Aug. in Odeſſa angek.
„Jthaka“ 13. Aug. abends 105, Uhr auf der Elbe angek. „Galicia“
13. Aug. abends 10 Uhr auf der Elbe angek. „Markomannia“, nach
Weſtindien, 14. Aug. abends 7 Uhr Dover paſſ. „Etruria“, nach
dem La Plata, 14. Aug. nachmittags 6 Uhr Dover paſſ. „Prinzeſſin
Viktoria Luiſe“, nach den nordiſchen Hauptſtädten, 14. Auguſt
abends 8 Uhr in Chriſtiania angek. „Conſtantia“, n. Weſtindien,
14. Aug. morg. 11 Uhr v. Havre abgeg. „Ascania“ 14. Aug. v.
St. Thomas über Havre n. Hamburg abgeg. „Mecklenburg“ 13. Aug.
in St. Thomas angek. „Prinz Joachim“ 14. Aug. in Havanna angek.
„Graf Walderſee“ 14. Aug. nachm. 6 Uhr v. Boulogne ſur Mer n.
NewYork weitergeg. „Hamburg“ 14. Aug. morg. 8 Uhr in NewYork
angek. „Hercynia“ 14. Aug. nachm. 2 Uhr a. d. Elbe angek. „Palatia“
14. Aug. v. Swakopmund n. Hamburg abgeg. „Meteor“, v. d. Nord-
landfahrt, 14. Aug. abends 7 Uhr v. Bergen n. Hamburg abgeg.
„Prinz Waldemar“, v. Santos, 13. Aug. v. Rio de Janeiro n. Bahia
abgeg.

Gerichtszeitung.
Weimar, 15. Auguſt. (Um mit hohen Beträgen

wetten zu können veruntreute der 27 Jahre alte Expedient
Lärz, verheiratet und Vater von drei Kindern, ſeinem Prinzipal im
vorigen Jahre die Summe von 4786 Mark. Nachdem er im Mai
einmal 104 Mark an ſich behalten und für ſich verwendet hatte,
machte er ſich im Dezember achtmal kurz hintereinander der Unter-
ſchlagung eingegangener Gelder, die er in Empfang zu nehmen
hatte, ſchuldig. Da er als Vorſteher des Bureaus das volle Ver
trauen des Jnhabers genoß, fielen ihm die Unterſchlagungen leicht.
Er gab vor der Ferienſtrafkammer an, er habe, um zu Gelde zu
kommen, gewettet und ſpekuliert und deshalb ſich am Eigentume
ſeines Prinzipals bereichert. L. hat ſich übrigens ſelbſt der Behörde
geſtellt, nachdem er erſt nach Paris entwiſcht war, in Frankreich aber
das erhoffte Glück nicht gefunden hatte. Der Gerichtshof zog bei der
Strafzumeſſſſung die bewieſene Ehrloſigkeit und Gemeinheit der Ge-
ſinnung ſtrafſchärfend in Betracht und verurteilte ihn unter Aus
ſchluß mildernder Umſtände zu drei Jahren Gefängnis und fünf
Jahren Ehrenrechtsverluſt.

Chemnitz, 13. Aug. Ein Wechſelfälſchungs-
prozeß vor dem Kriegsgericht.) Der im Jahre 1879
geborene Leutnant Venus vom 133. Regiment in Zwickau hatte
in dringender Geldverlegenheit drei Wechſel mit Unterſchriften
von Bekannten, die einer Berliner Bank gegenüber als Bürgen
gelten ſollten, verſehen, nachdem er ſich vorher in der Nachahmung
der Namenszüge geübt hatte. Wenige Tage darauf wurde die
Fälſchung entdeckt. V. offenbarte ſich ſeinem Vater, der ſofort die
1533 Mark, um die es ſich handelte, bezahlte und die Wechſel zurück-
bekam. Der Leutnant verbrannte dieſe und hielt nun die Sache
für erledigt. Nach kurzer Zeit erhielt ſein Regiment Kenntnis von
dieſer Angelegenheit. Seinem Vorgeſetzten gegenüber leugnete V.
dem mit der Unterſuchung betrauten Kriegsgerichtsrat gegenüber
legte er aber ein umfaſſendes Geſtändnis ab. Am 11. Juni wurde
er durch Oberleutnant A. nach Chemnitz transportiert, wo er auf
dem Hauptbahnhofe in einem Abort einen Selbſtmordverſuch machte,
indem er ſich eine Kugel in die rechte Kopfſeite jagte. Der ge-
wünſchte Tod trat jedoch nicht ein. Der Angeklagte erſchien mit
einer Binde oberhalb des rechten Auges vor Gericht. Er beſtritt
entſchieden jede Schädigungsabſicht und bemerkte, nachdem ſein Ver-
teidiger für die mildeſte Strafe eingetreten war, daß er ſich in
einer ſchlimmen Notlage befunden habe und den Selbſtmordverſuch
nicht etwa aus Furcht vor Strafe, ſondern wegen der Schande, die
er über ſeine alten Eltern gebracht, begangen habe. Das Urteil
lautete auf acht Monate Gefängnis und Dienſt-
entlaſſung; ein Monat der Unterſuchungshaft wurde an
gerechnet.

Vermiſchtes.
Der ruſſiſche Kronprinz. Die Kaiſerin hat ſich am 20. April

1894 in Coburg mit dem damaligen Großfürſten-Thronfolger Niko-
laus Alexandrowitſch verlobt; die Vermählung fand in Petersburg
am 26. November des gleichen Jahres ſtatt. Vorher mußte die
Braut, bis dahin Prinzeſſin Alix von Heſſen, vom proteſtantiſchen
um orthodoxen Glauben übertreten, wobei ſie den Namen AlexandraFeodorona erhielt. Als Tochter des verſtorbenen Großherzogs

Ludwig IV. von Heſſen aus ſeiner Ehe mit der Prinzeſſin Alice
von. Großbritannien war die Prinzeſſin eine Enkelin der damals
noch lebenden Königin Viktorig von England und eine Couſine des
deutſchen Kaiſers. Drei ältere Schweſtern, die Prinzeſſinen Viktoriag,
Eliſabeth und Jrene, ſind mit dem Prinzen Ludwig von Batten-
berg, dem Großfürften Sergius von Rußland (dem Onkel des
Zaren) und mit Prinz Heinrich von Preußen Bruder des deutſchen
Kaiſers) vermählt. Es war ein offenes Geheimnis, daß die Kaiſerin
von ſeiten der nahen Verwandten ihres Gatten mancherlei zu leiden
hatte. Jnsbeſondere ſoll ſie mit Rückſicht darauf, daß ſie ihrem
Gatten und dem Lande ſo viele Jahre keinen Thronerben geſchenkt
hatte, von der Koterie, die ſich um die Kaiſerin-Witwe, ihre
Schwiegermutter, herum bewegt, zahlreichen ſchmerzlichen Nadel-
ſtichen ausgeſetzt geweſen ſein. Nachdem die Kaiſerin dem Gatten
zwei Kinder weiblichen Geſchlechts geſchenkt hatte und ſich ein drittes
Mal in geſegneten Umſtänden befand, hatte ſie das Unglück, eines
Tages, als ſie ſich aus dem Speiſeſaal in das Muſikzimmer begab,
auszugleiten, wobei ſie ſich innerliche Verletzungen zuzog. Sie
wurde zu Bette gebracht, wo ſie ein totes Kind gebar es war
ein Knabe, der langerſehnte Thronfolger. Dieſes unglückliche Er
eignis ſoll auf den Zaren einen furchtbaren Eindruck hervorgebracht
haben ſeit jener Zeit war er düſter und melancholiſch und gab
ſich ſpiritiſtiſchen Studien und Experimenten hin. Die Wiener
„Zeit“ ſchildert die Vorgänge und Stimmungen im Zarenpalaſt
folgendermaßen Es war eine ſchwere, dumpfe Atmoſphäre im Kaiſer
palaſt an der Newa. Da kam zum zweiten Male ein Hoffnungs-
ſtrahl. Und wieder die Enttäuſchung. Es bot ſich einige Jahre
ſpäter zum dritten Male die Chance. Nikolaus konnte den natür-
lichen Lauf der Dinge kaum mehr abwarten. Er berief den Pro
feſſor Schenk aus Wien, der ſeine Methode als eine unfehlbar knaben
erzeugende pries er legte des Reiches Zukunft in die Hände des
Wiener Profeſſors und Geburtsorakels aber das Orakel verſagte
bekanntlich. Die Kaiſerin wurde dann zum vierten Male ſchwanger.
Man ſah ein, daß man mit der Kunſt gegen die Natur nichts er
reichen könne und wollte nun der Natur ihr Geheimnis abtrotzen.
Der Ruſſe neigt zum Aberglauben hin, ſogar der ungläubige, und
vor allem der Zar, der das ruſſiſch-ſchwermütige und deutſch
romantiſche Blut in ſich vereinigt. Bald hörte man eigentümliche
Gerüchte auftauchen, die in Petersburg von Mund zu Mund gingen,

am



Eitenal war es ein Jude, der in Livadia dem Kaiſer irgend ein
prodat iſt, ein

immer mehr das perſönl ntereſſe an der Regierung: wird dochh gen Kinde zufallen. in Ehe

nicht.
Gönnern des ruſſiſchen Volkes im Himmel, und als auch dieſe ihre
Hilfe verſagten wendete er ſich an neue, an die kleinen Heiligen.
Er entdeckte irgendwo in einem weltentlegenen Orte, in Sarow,
die Gebeine eines alten, unbekannten „Heiligen“, Sankt Seraphin.
Und was kann nicht Zarengunſt? Der umanſehnliche Provinzheilige
wurde neben und ſogar über die Großen unter den Ki atronen,
den heiligen Nikolaus, den heiligen Georg uſw. geſtellt. Der Kaiſer
wallfahrtete ſelbſt zum Heiligen. Allrußland te den neuen
Patron preiſen und verherrlichen. Und der gute Heilige ſcheint doch
ein dankbares Herz zu haben:- die Kaiſerin gebar endlich einen
Sohn. Das längſt erſehnte Ereignis trat ein. Eine neue Per
ſpektive eröffnet ſich i dem Vater: Rußlands Thron wird ſeinem
Sohne gehören, im hne wird er fortleben. Solche Gedanken
mögen jetzt den glücklichen Vater, die glückſtrahlende Mutter be
ſtürmen. Für ſie bedeutet der Sohn Verſöhnung mit dem Manne,
häuslichen Frieden und Einfluß am Zarenhofe. Sie iſt jetzt
Kaiſerin Mutter.

Warum der ruſſiſche Thronfolger nicht Alexander heißt. Seit
Nikolaus J. war es Tradition im Zarenhauſe, unter den Thron
erben die Namen Alexander und Nikolaus abwechſeln zu laſſen. Auch Alexanders des Zweiten früh
verſtorbener Erſtgeborener hieß Nikolaus. Seit der Ermordung
Kaiſer Alexanders II. gilt aber dieſer Name als Un
glücksname und wird daher, gleich den Namen der ebenfalls ge
waltſam aus dein Leben geſchiedener Kaiſer Peter III. und
Paul I. den nächſt en Anwärtern zum Thron nicht mehr ver
liehen. Zar Alexis, der Vater Peters des Großen, war einer der
mächtigſten und erfolggekrönteſten Fürſten auf Rußlands Thron.
Der unglückliche Cäſarewitſch Alexis, Peters des Großen Sohn,

nicht in Frage, da er eben nicht zur Regierung ge
angt iſt.

Läſtige Neugierde. Die engliſchen Zeitungen laſſen ſich aus
Marienbad melden, daß König Eduard in ſeiner Kur
auch dieſes Jahr durch die unhöfliche Neugierde des Publikums
außerordentlich beläſtigt wird, trotzdem die Behörden die Badegäſte
aufgefordert hatten, den hohen Gaſt möglichſt unberückſichtigt zu
laſſen. Sobald der König ſeine vorgeſchriebene Morgenpromenade
beginnt, folgt ihm ein ganzer Schwarm von Kurgäſten, unter denen
beſonders Polen, Rumänen und andere Oſteuropäer ſtark vertreten
ſein ſollen. Viele der Leute laufen ſogar einige Schritte voraus,
um dann ſtehen zu bleiben, um den König von vorn zu betrachten.
Am ſchlimmſten ſind in dieſer Beziehung natürlich wieder die
Damen. Als der König ſich auf eine Bank ſetzte, war er ſofort
von einem dichten Menſchenkreis umgeben. Schließlich mußte die
Polizei den Wunſch des Königs, daß ſie ſich nicht in ſeiner Nähe
zeigen ſolle, unberückſichtigt laſſen und die Neugierigen zum Aus
einandergehen auffordern. Als der König in einem Hutladen, wo
er ſeine Hüte zu kaufen pflegt, eine Unterhaltung mit der Tochter
des Eigentümers begann, drängte fich ſofort ſeine neugierige frei
willige Eskorte hinzu, um zu hören, was er ſage. Der König brach
fofort die Unterhaltung ab und ging unwillig davon. König
Eduard muß ſtrenge Diät halten. Champagner, Weine und Liköre
ſind ihm ebenſo verboten wie eine Menge ſeiner Lieblingsſpeiſen.

Die Mörder des „Almpeterl“. Ueber die Verhaftung der mut-
maßlichen Mörder des „Almpeterl“ berichtet das „Wiener
Extrablatt“ Auf einem Patrouillengange ſah der Poſtenführer
Pfingſtl bei einem Walde nächſt Schottleiten zwei verwegene
Männer, die ſich, als ſie ſeiner anſichtig wurden, raſch in den Wald
flüchten wollten. Der Gendarm eilte ihnen aber ſofort nach und
hielt ſie an. Einer der beiden Vagabunden war der Schuhmacher
Karl Ziſchek, der in ſeinem 56jährigen Leben nicht weniger als
22 Jahre wegen verſchiedener ſchwerer Verbrechen hinter Schloß und
Riegel verbrachte und auch einige Jahre in Arbeitshäuſern unter
gebracht war. Aus ſeinem Arbeitsbuche war erſichtlich, daß er in
dieſem Jahre noch nirgends in Arbeit geſtanden hatte und ſich daher
ſeinen Unterhalt offenbar auf unrechtliche Weiſe erwarb. Der
zweite Vagabund iſt der ſchon fünfmal wegen verſchiedener Ver
brechen vorbeſtrafte Tagelöhner Jgnaz Politſch. Sein Arbeits
buch wies während des ganzen heurigen Jahres nur fünf in Arbeit
verbrachte Tage auf. Die beiden ner beſaßen zuſammen eine
Barſchaft von 65 H. und gingen offenbar wieder auf Diebſtahl
aus. Wie erhoben wurde, haben ſie ſich in den letzten Wochen immer
auf den Almen des Mürztales herumgetrieben und dort verſchiedene
Einbrüche verübt. Sie ſind auch verdächtig, den Mord an dem
„Almpeterl“ begangen zu haben, da ſie ſich zur kritiſchen Zeit in der
Gegend des Tatortes aufhielten und als höchſt gefährliche und zu
jeder Tat fähige Gauner bekannt ſind.

Der frühere Präſident des Stahltruſts, Schwab, teilt der
„Poſt“ zufolge aus NewYork mit, daß er zuſammen mit ſeiner
Frau beſchloſſen habe, beider Vermögen zur Gründung und Erx-
haltung techniſcher Schulen, ſowie zur Errichtung techniſcher Ab
teilungen bei bereits beſtehenden Schulen zu verwenden, da es keinen
Ruhm bringe, reich zu ſterben. Schwab iſt, obgleich ſelbſt Katholik,
Gegner der Kirchenſchulen, da ſie ſeiner Anſicht nach den Schülern
nicht genügende Freiheit laſſen. Schwab erklärt ferner, es falle ihm
ſchwer, ſein Einkommen lediglich für ſeine perſönlichen Bedürfniſſe
auszugeben. (Dazu dürfte auch beſonderes Talent gehören. D. Red.)

Mord. Jn einem Pariſer Hotel wurde eine Halbweltdame er
mordet aufgefunden; vom Mörder fehlt noch jede Spur.

Der Ausſtand der Matroſen in Marſeille nimmt wieder einen
bedrohlichen Charakter an. Man befürchtet Ausſchreitungen.

Ueber die Feuersbrunſt in Beſigheim, von der in der Nacht
zum Sonnabend die Filiale der Bremener Oelfabriken
heimgeſucht wurde, wird der „Frkf. Ztg.“ noch aus Stuttgart be
richtet: Die Fabrik liegt an einem Neckararm unmittelbar an der
an dieſer Stelle ungefähr 15 bis 20 Meter hohen Stadtmauer.
Das Feuer brach kurz nach 11 Uhr abends in den Putzräumen der
Fabrik infolge Warmlaufens einer Maſchine aus und griff, da es
von den Arbeitern zu ſpät bemerkt wurde und die ölhaltigen Samen
vorräte ihm reichliche Nahrung boten, ſehr raſch um ſich. Die
Flamme ergriff dann bald auch die übrigen Teile des umfangreichen
Gebäudes, die Aufbewahrungsräume für Oelvorräte, Turbinen
und Maſchinenhäuſer mit den Oelfäſſern, ſowie die angebauten
Wohnungen für einige Angeſtellte der Fabrik. Die rieſigen Oel-
behälter barſten und ergoſſen ihren brennenden Jnhalt in den Neckar,
der den ſeltenen Anblick eines brennenden Fluſſes bot.
Zugleich ſprang das Feuer über die hohe Stadtmauer hinüber und
ſetzte dort ſieben an die Mauer angebaute Häuſer mit den
dazu gehörenden Scheunen in Brand. Glücklicherweiſe
war faſt völlige Windſtille; ein ſchwacher weſtlicher Luftzug trieb
vielmehr die Flamme von der Stadt weg. Anderenfalls wäre die
an dieſer Stelle ſehr eng gebaute, auf dem ſteilen Hügel zwiſchen
Neckar und Enz liegende Stadt dem Schickſale ihrer Nachbargemeinde
Jlsfeld ſchwerlich entgangen. Trotzdem bedurfte es aller An-
ſtrengung von elf Feuerwehren aus der Umgebung, um den Brand
gegen Morgen zu lokaliſieren. Durch den Brand ſind etwa 15
Familien, meiſtens kleine Landwirte und Arbeiter, die in der
Fabrik beſchäftigt waren, betroffen worden. Die meiſten von ihnen
waren verſichert. Der Schaden in der Fabrik beträgt an Vorräten
etwa 800 000 Mark. Der Geſamtſchaden, der durch Verſicherung
gedeckt iſt, beläuft ſich auf mehr als eine Million.

Begnadigt. Aus Wien, 14. Auguſt, wird gemeldet: Der ſeiner
zeit wegen Betruges vom Schwurgericht zu 15 Monaten ſchweren
Kerkers verurteilte Freiherr Franz v. Lerchenfeld wurde geſtern
vom Kaiſer begnadigt.

Aus der Münchener „Jugend“. Promple Antwork. Jn
der Kadettenanſtalt werden die Prü ten. Bei der
Religionsprüfung fragt der Paſtor in Anweſenheit des Herrn
Oberſt und der übrigen Offiziere unter anderem nach den Eigen
ſchaften Gottes und erhält prompte Antworten: „Gott iſt all
r d. h. er kann alles; allweiſe, denn er weiß alles uſw.“ Dagrei J Herr Oberſt in die Prüfung ein und fragt einen Kadetten:

„Na, mein Sohn, wenn Gott alles kann. kann er denn auch
ſündigen?“ Einen Moment iſt der Marsjünger ſtutzig; dann d t
er ſich raſch und ſagt: „Kann wohl, Herr Oberſt, will aber nichtl“

Aus den Alpen. Jm Ehringer Tal (Wallis) iſt ein
Engländer, Dr. Gurnehy, auf einer führerloſen Bergbeſteigung
abgeſtürzt und oberhalb Arolla als Le ich e aufgefunden worden.
Die Leiche des auf dem Monte Zebru der Ortlergruppe
abgeſtürzten Wiener Aſſiſtenten Dr. Spitzauer (nicht Spitzauf,
wie zuerſt gemeldet wurde) iſt am Freitag nachmittag gefunden
worden; man hätte ſie nur durch weiteres Abſtürzen bergen können;
ſie wurde daher in drei Säcke eingebunden, blieb aber beim Hinab
ſtürzen an völlig unzugänglichem Orte hängen. itionen ſind
Sonnabend nachmittag unverrichteter Dinge ekehrt, da die
Bergung ganz unmöglich und mit der höchſten Lebens
gefahr verbunden iſt.

Antomobilunfälle. Die Direktoren Heiſe und Siercke
von der Hannoverſchen Gummikammkompagnie verunglückten nach
der „Voſſ. Ztg.“ bei Oderb rück im Oberharz mit dem Automobil.
Beide wurden ſchwer verletzt, ebenſo der Chauffeur. Bei
Schierke explodierte der Benzinbehälter eines anderen Auto
mobils. Zwei Perſonen wurden dabei ſchwer verletzt. Der Kauf
mann Hutchins und ſeine Gattin ſind am Sonntag in
Trouville bei einem Automobilunfalle umgekommen:
ihre beiden Begleiter ſind lebensgefährlich verletzt.

Die Vorführung des „denkenden Pferdes“ lenkt in Berlin
fortgeſetzt die Aufmerkſamkeit weiter Kreiſe auf dieſes ſeltene
Phänomen. Natürlich werden jetzt ſchon Verſuche gemacht, das wert
volle Objekt für Zwecke der Reklame zu gewinnen. So hat ein aus
wärtiger Zirkusdirektor 400 Mk. pro Abend geboten, wenn das Tier
zu Schauſtellungen im Zirkus benutzt werden kann. Das iſt ſelbſt
verſtändlich von dem Beſitzer Herrn v. Oſten abgelehnt worden, der
gar nicht daran denkt, das Tier aus der Hand zu geben. Es wird
unbedingt daran feſtgehalten, daß eine wiſſenſchaftliche Kommiſſion
erſt die Reſultate der pädagogiſchen Erziehung des Pferdes feſtſtellt.

Falſche Meldung, Die vielfach verbreitete Nachricht von der
Verhaftung des Polizerinſpektors Bünther zu Aachen wegen
angeblich wiſſentlichen Meineids beruht auf Unwahrheit. Es handelt
ſich um die Angabe eines Unterbeamten, gegen den ſelbſt ein Dis
ziplinarverfahren ſchwebt. Die Unterſuchung mußte natürlich ein
geleitet werden, doch iſt nicht anzunehmen, daß die Anzeige tat
ſächlich begründet iſt.Opfer der Slbeum-Kataſtropyhe. Nach einer erſt nach
Deutſchland gelangten Nachricht aus NewYork ſind bei dem Brande
des Dampfers „Slocum“, wobei bekanntlich gegen 1000 Perſonen
(meiſt Frauen und Kinder) ums Leben kamen, auch zwei Schweſtern
des Kaufmanns H. v. Horn aus Achim (Hannover) mit
Tochter, Schwiegervater, ſowie deren drei Kinder, zuſammen ſieben
Perſonen, ums Leben gekommen.

Das Oberkriegsgericht in Wilhelmshaven ſprach im Wieder
aufnahmeverfahren den Heizer Fleiſcher von der Anklage des
Meineids frei. Fleiſcher hat bereits ſieben Monate Feſtung ver
büßt. Es wurde ihm eine Entſchädigung zuerkannt.

Verhaftung eines BVankdefraudanten. Der flüchtige Prokuriſt
Ernſt Graumann in Nürnberg, deſſen Veruntreuungen den Zu
ſammenbruch des väterlichen Bankhauſes G. Graumann i
führten, wurde in Genug verhaftet. Der verhaftete Vater des
Prokuriſten, Bankier Gerſon Graumann, iſt am Sonntag geſtorben.

Ein gewaltiger Wieſenbrand wütet ſeit mehreren Tagen bei
Bratſchendorf unweit Frieſack. Etwa 120 Morgen ſtehen ſeit
vorgeſtern in Flammen. Die von den umliegenden Ortſchaften
herbeigeeilten Feuerwehren ſtehen dem Feuer machtlos gegenüber
und können ſich nur darauf beſchränken, die Brandſtelle von allen
Seiten einzudämmen.

Brennende Braunkohlengrube. Die „B. N. N.“ melden aus
GroßRätſchen bei Senftenberg, 15. Auguſt: Die Braunkohlen
grube Berta, die über Tage abgebaut wird, ſteht in Flammen.

Ein engliſcher Taſchendieb, welcher vor dem Börſengebäude in
Hamburg einen mißglückten Verſuch machte, einem Kaufmanns
lehrling die Brieftaſche mit 1800 Mark Bankgeldern zu rauben,
wurde ab gefaßt und nebſt zwei Landsleuten, welche das gleiche
Hotel mit ihm bewohnten, verhaftet. Anſcheinend ſind es An
gehörige einer internationalen Diebes geſellſchaft.

Die Schäden, welche das Hochſee-Torpedoboot
„S 98“ beim Auslaufen aus Lerwick durch Kolliſion mit dem Panzer
„O din“ erlitten hat, ſind bedeutender, als anfangs angenommen
wurde, ſo daß die Außerdienſtſtellung des Fahrzeuges befohlen iſt.

Ruſſiſche und japanische Beſtellungen. Jn Altena (Weſtfalen)
trafen in den letzten Tagen japaniſche Offiziere ein, um große
Patronen Beſtellungen zu machen. Unmittelbar nachdem die Japaner
die Stadt verlaſſen hatten, kamen ruſſiſche Offiziere an und gaben
dortigen Firmen gleichfalls umfangreiche Aufträge auf alsbaldige
PatronenLieferungen. Die japaniſchen Offiziere beſuchen von Altena
77 noch andere weſtliche Jnduſtrieſtädte, um Kriegslieferungen

zugeben.
Gegen die Deutſchenhetze in China. Jn Peking hat eine unter

deutſcher Leitung ſtehende Zeitung in chineſiſcher Sprache zu erſcheinen
begonnen, die der von gewiſſer Seite betriebenen Deutſchenhetze unter
der Bevölkerung entgegenwirken ſoll.

Letzte Draht und Feruſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Berlin, 16. Aug. General Trotha meldet: Von
der Abteilung Müller ſind Hauptmann Ganßer, Leut-
nant Graf Arnim, Leutnant Leplow und 10 Mann
t o t; ſchwer verwundet Oberleutnant Streccius, Schuß
in die Schulter, Leutnant von Watter, Schuß in die
linke Schulter, und 12 Mann; leicht verwundet Major von
Mühlenfels, Streifſchuß am Halſe, bleibt bei der
Truppe, und 18 Mann. Von der Abteilung v. d. Heyde
find Oberleutnant von Leckow und 7 Mann tot,
Major Oſterhauſen und 12 Mann verwundet, zwei
Mann vermißt. Von der Abteilung Eſtorff ſind Leutnant
Seebeck tot, Leutnant Runkel und 10 Mann ver-
wundet. Von der Abteilung Deimling ſind zwei Mann tot,
mehrere verwundet; tauſende Stücke von Vieh ſind erbeutet.
Das Hauptquartier iſt bei der Abteilung Mühlenfels und
begleitet dieſe zunächſt weiter.

Primkenau, 16. Aug. Der bereits gemeldete Wald-
brand wütete von geſtern vormittag 926 Uhr bis um
Mitternacht. Der größte Teil der abgebrannten Waldfläche,
etwa 20 000 Morgen, gehört dem Herzog Ernſt Günther
von Schleswig-Holſtein. Der Schaden wird auf 2 Mill.
Mark geſchätzt.

Tokio, 16. Aug. Nach den letzten Berichten des Admirals
Togo ſoll ein ruſſiſches Schiff vom Typ der „Palata“
bei dem Torpedoangriff in der Nacht vom 10. Auguſt ge
ſunken ſein.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 16. Auguſt.

Wetterbericht vom 15. Auguſt, abends 11*Der dehſte Weriſgt mit 7os mm le ert über See

t e einden Pyrenäen währendKRemlich lefes ſionsgebiet (unter 740 a den Rerd

die Anlage einer Chlorkalium

weſten unſeres Erdteils einnimmt. Jn Deutſchland herrwarmes, wechſelnd bewölktes, Wage r
weiſe iſt Regen gefallen. Nach dem Vorübergange des
Minimums ſind Regenſchauer bei kühlerer Temperatur zu
erwarten.

BVoraugfſichtliches Wetter am 17. A 2 Wechſelndbewölktes, kühleres, windiges Wetter mit gegeßſe auern.

Vorausſichtliches Wetter am 18. Auguſt: Teils
heiteres, teils wolkiges, nachts kühles, bei Tage etwas wärmers
Wetter ganz vereinzelt noch Regenſchauer.

Hamdurg, 16. Auguſt, 9 Uhr 34 Min. vorm. Das Maximum
(über 765 mw) liegt dem Biscayaſee und erſtredt ſich bis zu den
Alpen, das Minimum (unter 745 mw) liegt über Mittelſchweden. Jn
Deutſchland iſt es kühler, im Norden herrſchen lebhafte Weſtwinde und
hatte ſtellenweiſe Gewitter; an der Küſte waren überall Regenfälle.
Außer im Oſten trockenes, im Süden wärmeres Wetter wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

W. Erfurt, 15. Auguſt.r uBle

Aktien mit Dividendenberechtigung vom I. Januar 1905 zu gen
o Zinſen

R rata auf die rien ütet werden. Das Zuſtandekommen der Fuſion
iſt noch nicht ſicher, da dem Plane vorläufig noch die Ge
gens der Gelſenkirchener Verwaltung mangelt. Die be
abſichtigte Abfindung erſcheint für die Schalker Aktionäre ſehr
günſtig. Bei einen Kurſe der Gelſenkirchener von 224
repräſentiert das unter Berückſichtigung der in Abzug zu bringenden
Superdividende von 7 (die Gelſenkirchener Dividende für 1904 wieder
mit 11 o angenommen) für die Schalker Aktien zirka 530 o. Das
jetzige Aktienkapital der Gelſenkirchener Geſellſchaft beträgt 69 Mill.
Mark. An Dividende hat die Gelſenkirchener r Wiener in
den letzten fünf Jahren (ihr Geſchäftsjahr iſt das Kalenderjahr) 10, 13,
12, 10 und 11 ſo gegeben die Aktionäre des Schalker GrubenvereinsGeſchäftsjahr Jl Jan erhielten 42 75, 321 30 und 321
die Dividende für 1903/04 wird höher als die vorjährige geſchätzt.

-y. Braunſchweig, 13. e Das Kaliwerk Desdemona beabſichtigt
ik.

Die „B. B.Z.“ ſchreibt Mit Bezug auf die Dividenden
ſchätzungen derjenigen Aktien Geſellſchaften, welche ihr Geſchäftsjahr
mit dem 30. September er. abſchließen, können wir mitteilen, daß die
Leipziger Bierbrauerei zu Reudnitz Riebeck u. Co. vorausſichtlich in der
Lage wird, die gleiche Dividende wie im vorigen Jahre (10
zu verteilen.

Die Eiſenbahnlinie KoniaEregli der anatoliſchen Eiſenbahn
wird im nächſten Monat eröffnet werden.

Die ſtaatlichen Steinkohlengruben im SaarRevier haben im
uli in 25 Arbeitstagen 842 200 To. gefördert und einſchließlich des
elbſtverbrauches 842 435 To. abgeſetzt. Mit der Eiſenbahn kamen

557 299 To., auf dem Waſſerwege 55 541 To. zum Verſand, 26 947 To.
wurden durch Landfuhren entnommen, 172 558 To. den im Bezirke
gelegenen Kokereien zugeführt.-y. Die „B. e ſchreibt: Mit Bezug auf die ſenſationelle
Nachricht der „Frkf. Zig.“, eine große Bank, die jetzt zu den Gegnern
der Bergwerks Verſtaatlichung gehöre, habe im vorigen Jahre dem
Miniſter Moeller die drei Bergwerke Hibernia, Harpen und Gelſen
kirchen zum Kauf angeboten, wird von zuſtändiger Seite mitgeteilt,daß weder von der Vent für Handel und Jnduſtrie, noch von der

Deutſchen Bank, der Diskonto Geſellſchaft, der Berliner Handels
Geſellſchaft oder dem Hauſe S. Bleichröder eine derartige Offerte
jemals gemacht worden ſei.

S Lapp, Akt.Geſ. für Tiefbohrungen in Aſchersleben.
Der Bruttogewinn des Jahres 1903/04 ſtieg von 423,344 auf
533 463 Hiervon werden zu Abſchreibungen auf die Jmmobilien
und die Anlagen 106 579 (114 733) verwendet. Der Reingewinn
beträgt 438 248 (318 952). Die Dividende beläuft ſich auf 3000
(22 o Bezüglich des neuen Geſchäftsjahres konſtatiert der Bericht
eine weitere gute Beſchäftigung.

J. Frankfurt a. M., 13. Aug. Die Verwaltung des Vereins
deutſcher Oelfabriken in Mannheim beantragt, aus dem
nach 230 000 C. (wie im Vorjahre) Abſchreibungen 1 060 400
(i. V. 938 497 betragenden Reingewinn eine Dividende von 70
gegen 6 im Vorjahre auszuſchütten.

J. Die Generalverſammlung der Eiſenwerkgeſellſchaft Maxi
milianshütte, Akt.Geſ. zu Roſenberg ſetzte die Dividende auf 172
feſt. Ueber die Ausſichten im laufenden Jahre wurde den „M. N. N.“
ufolge mitgeteilt, daß ſich die emeine Lage nur wenig veränderter Die Werke der Geſellſchaft ſeien befriedigend beſchäftigt, in den

Preiſen ſei eine Aenderung nicht eingetreten und man hoffe auch, daß
dies im laufenden Jahre nicht der Fall ſein werde. Welchen Einfluß
der amerikaniſche Eiſenexport zur Folge haben wird, könne noch nicht
vorausgeſehen werden, jedenfalls ſei aber zu konſtatieren, daß der Abſatz
nach Baden und Württemberg etwas zurückging. Trotzdem glaubt die
Direktion, daß die Maximilianshütte im laufenden Jahre ein ähnliches
Reſultat erzielen werde wie im Vorjahre.

Der Vorſtand der oberſchleſiſchen Eiſen Jnduſtrie Aktien
geſellſchaft für Ber und Hüttenbetrieb teilte nach der „B. B.Z.“
einem Aktionär auf ſeine Anfrage mit, daß ſich nunmehr die Verhält
niſſe auf dem Eiſenmarkte, was den ar der Beſchäftigung betrifft,
gebeſſert und auch die Erlöſe eine mäßige Erhöhung erfahren haben, ſo
daß für das laufende Geſchäftsjahr unbedingt auf einen befriedigenderen
Abſchluß in den vergangenen zwei Jahren gerechnet werden kann.
Es wird alſo pro 1904 eine ming Dividende zur Verteilung gelangen,
doch iſt die Verwaltung heute ſelbſtverſtändlich noch nicht in der Lage,
dieſerhalb nähere Angaben zu machen.

Zur Geſchäftslage in der oberſchleſiſchen Eiſeninduſtrie.
Das „B. Tgbl.“ ſchreibt Die Behauptung der „Bresl. Ztg. wonach
die Vereinigung oberſchleſiſcher Walzwerke in ihrem Geſchäfts
bericht für den Juli über das Eindringen der weſtlichen Konkurrenz
in das ſchleſiſche Abſatzgebiet klage, wird von der Vereinigung als
„einſeitig und aus dem r r eriſſen“ bezeichnet. Daß
zwiſchen dem Weſten und Oſten eine gewiſſe Konkurrenz beſtehe, ſei
natürlich; aber ſie nur für die Gebiete, wo der Weſten und
Oſten von jeher im Wettbewerb miteinander ſtehen, alſo für gewiſſe
Bezirke Mitteldeutſchlands und an der Küſte. Die Beſchäftigung
der Werke des Verbandes iſt, wie uns weiter mitgeteilt wird, derart,
daß Lieferfriſten bis zu drei Monaten verlangt werden. Das Ver

end die Verei onſt an Spezi ände von halbh im Jalne rannnt die Leiſturge-
no viel iſt.ihigkeit der Werke derart i ruch, daß Kufträge für das Ause aus ben ar fur 3



Viehmärkte,
Körn, 15. Auguſt. (Schlachtviehmarkt.) Aufgetriebenwaren 556 Ochſen, 437 Se (Färſen) und Kühe, 51 Bullen,

293 Kälber, 16 Schafe, 3513 Schweine hlt für 50 kg
zewicht Ochſen a. 76, d. 71--72, e. 67-60, d. 6265
(Färſen) und Kühe a. b. 67--68, e. 64--65, d. 58--60
Bullen: a. 68, b. 65 66, c. 62--68, d. 59--61 Geſchäft
ruhig, in älteren Ochſen vorausſichtlich etwas Ueberſtand. Kälber:

a. b. 75, e. Geſchäft in beidengeräumt. Schweine a. 54, eichnete 565, d. 52--53, e. 47--50
Geſchäft flott, geräumt. S ute 68--70 Kuh und Rinderhäute82-84 5, Wihrarige Ochſenhäute von 45 h 91--93 desgl.
von 40 44x kg 84—86 9, flache Berliner Ochſenhäute 82-—84 9,
v mit Kopf 106 1160 ohne Kopf 114-118 Fett 32-309
das Kilo

Dresden, 15. Auguſt. Schlachtviehpreiſe nach amtlicher
Feſtſtellung. Ochſen 252 Stück. 1. Oeſſ Lebendgewicht 39--42,
Schlachtgew. 69--71 2. u ausgemäſtete Schlacht
wertes bis zu 6 Jahren ewicht 39--41, chtgewicht
68--70 3. j. fl., nicht ausgem., ältere und gem. L ew. 35-37,Schlachtgew. 64——66 4. mäßig genührte junge, gut gen. ält.
Lebendgew. 31--32, Schlachtgew. 60--62 5. gering gen. j

höchſten Schlachtw. Lebendgewicht 37--39, Schlachtgewicht 62--66;
2. mäßig gen. jüng. und gut gen. ält. Lebendgew. 32--34, Schlachtgew.
58--60 3. gering gen. Lebendgewicht 27—-30, S ew. 52—65.
Kalben und Kühe 168 Stück. 1. vollfl. ausgem. en höchſten
Schlachtw. Lebendgew. 37--39, Schlachtgew. 64—66; 2. vollfl. aus
gem. Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 7 Jahren Lebendgew. 33 bis
35, Schlachtgew. 60--62 3. ält. ausgem. Kühe und wenig gut entw.
jüngere Kühe und Kalben Lebendgew. 30--31, S tgewicht
56--58 4. mäßig gen. Kühe und Kalben Lebendgewicht 27—28,
Schlachtgew. 50--53; 5. gering gen. Kühe und Kalben Lebendgewichtfehlen, Schlachtgewicht 49. Geſca sgang: langſam. Kälber 311 Stück.

1. Feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) u. Saugkälber Lebendgew. 44 bis
46, Schlachtgewicht 67—-70 2. mittl. Maſt- und gute Saugkälber
Lebendgewicht 42--43, Schlachtgewicht 64-66 3. geringe
kälber Lebendgewicht 39--41, Schlachtgewicht 61--63 4. ältere
gering genährte (Freſſer) Lebendgewicht fehlen, Schlachtgewicht fehlen.
Geſchäftsgang: langſam. Schafe 864 Stück. 1. Maſtlämmer Lebendgew.
fehlen, Schlachtgew. 73--74 2. ine Maſthammel
fehlen, Schlachtgew. 70--72 3. ältere Maſthammel fehlen,
S de J in mäßi Schafe (Merzafe) Lebendgew. w. ftsgang: langſam.Schweine 1369 Zu 1. Vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren

Kreuzungen im Alter bis zu 14 Jahren Lebendgewicht 44-—45,
Schlachtgew. 57—-58, d) Fettſchweine Lebendgewicht 44, Schlacht

m

ewicht 56--57; 2. fleiſchige Lebendgewicht 42--43, Schlachtgewicht9--56; 3. gering entw., ewi Soue und Eber Lebendgew. 40—-41,

Schlachtgewicht 59--54 4. ausländiſche fehlen. Geſchäftsgang: langſam.

Alles in Mark für 50 Kg. her
7 Kalben und Kühe, Kälber, 83

TDages-Marktberichte.
New-York, 15. Auguſt, 6 Uhr abends. Warenbericht.

(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 13. Auguſt.) Baum
wolle Preis in NewYork 10,50 (10,65), Lieferung Nov. 9,54
Kon gert Jan. 9,58 (9,63), in New Orleans 10

etrolein Philadelphia 7,65 (7,65), Rafined (in Caſes) 10,40 (10,40),
Balanees
7,25 (7,20), Rohe Brothers 7,30 (7,25), Mais“) perSept. do

(26,90--27,05), Kupfer 12,62 (12,62).
Chieago, 15. Auguſt, 6 Uhr abends. Warenbericht.

(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 13. Auguſt.) W eizen“)
per Sept. 1020/, (100/), per Dez. 1028 (9977). Mais per
Sept. 54x (531 Schmalz per Sept. 6,82 (6,77x), per Okt. 6,92
6,87), peck ſhort clear 8,00--8,25 (8,00--8,25), Pork per

ept. 11,67 (11,60).

Tendenz Weizen ſehr feſt.
e*) Tendenz Mais ſtramm.

Börſe von Berlin vom 16. Auguſt.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.Die i war zu Beginn feſt veranlagt rig weiterer An

um, Stand white in NewPork 7,70 G r r r s0bz
at Oil City 1,50 (1,50), Schmalz, Weſtern ſteam Jan. März 21,60G, 21,65B.

roter Winterweizen loco 103x (102x), Weizen per Sept. Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) RübenRohzucke

Sutkerberichte,
Magdeburg den 16. Auguſt

KeEigener icht der Halleſchen Zektung.3 Ochſen, 19 Bu en, r ek erchafe und 55 Schweine. 75 0 Rand, Tendenz: ruhig.
Brotrafſinade I. ohne Faß 20,12--20,25.
Kryſtallzucker J. mit Sack 19,95--20,20.
Gem. Raffinade mit Sack 19,95.
Gem. Melis mit Sack 19,45.

Rohzucker J. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.
April 21,70G, 21,80B.
Mai 21,806G, 21,85B, 21,85b

Tendenz: ſtetig.
Hamburg, den 16. Auguſt.

(Eigener Drahtbericht der Halleſchen r hrodutt

Tendenz: feſt.

106 (10658/ Okt. per Dez. 1057 (1047 per Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Vord Hamburg.Mai be Getreidefracht nach Liverpool (1), Aug. 21,00. Dez. 21,35.
Kaffee fair io Nr. 7 81 (8 Rio Ne. 7 ver Sept. 21,00. März 21,60. Tendenz ſtetig.
Sept. 6,65 (6,70), per Nov. 6,85 (6,90). Mehl, Spring Wheat Okt. 21,35. Mai 21,70.
clears 4,00 (4,00), Zucker 3 (3 Zinn 26,80--26,90 Produktenbsrſe.(Eigener Drahtbericht der J Geitung.

Berlin, den 16. Auguſt.
Gei zen Septbr. 177,50 Oktbr. 177,50 Dezbr. 179,00 .4

Tendenz: feſter.
Roggen Septbr. 140,25 Oktbr. 140,75 Dezbr. 142,75Kendenz. behauptet.

Hafer Sepibr. 139,50 Oktbr. 140,25 Tendenz behauptet.
Mais Septbr. 119,50 Oktbr. 118,75 Tendenz: behauptet.
Rüböl Oktbr. 44,10 Dezbr. 44,40 Mai 45,30

Tendenz: ſchwach.

Preisnotierungen für Kuxe am 16. Auguſt.
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

regungen auf dem Montanaktienmarkte, indem man weiter daran v. rfeſthielt, daß die im Zuge ſtehende IntereſſenGemeinſchaft zwiſchen atte u l e Dert5: ar gebe
einzelnen Werken Ausſicht auf Verwirklichung habe. So wurde Sotſſa beten. Sentde 360 375heute wieder die Fuſion zwiſchen Bochumer und Rheinſtahl als greeige 53 Berndardahaü
aktuell bezeichnet und darauf die dere in Hüttenaktien zurück önig Ludwig Beienrode 3 00 367eführt. Kohlenaktien gut ahglten, eitende und Mittelbanken feſt. Salrent e Cent 1800 S. 8700 e8758d durchweg vernach äſſigt, Y desgleichen Bahnen. Später Siebenpianeten z Eime La. U. u

üttenaktien belebt und hierauf Kohlenaktien ausnahmslos ſteigend, Tremonia edrichshall 1480alles Sonſtige unverändert. Bei Berichtsabgang gut behaupteter e u
Lokalmarkt. doch Geſamtverkehr geringfügig. Ergänzung zum SrzKuxe: edwigsburg 11080 1117Fondsbericht:. Das hier von auswärts verbreitete Gerücht vom Friedrichsſegen idrungen I und II. 3275 402

aſalus w ruſſ 4 A r 5 r 7 e b. Reviges z r 526äſſiger Seite als grundkos bezeichnet. Frivat n SaliſerSaheiner i 78, 90Diskont 2 Prozent. 8 h wmwvets 1676 12206 1238
Kursbericht der Bankfirmen zu Halle a. S. vom 16. Auguſt 1904.

Dividende ZinsStücke vorl. lehte Zinslauf fuß Kurs
alleſche conp. 3 StadtUAnleide von 1882, Rk. 1000; 5. u. 200 u. u 2,506. WerſchenWeißenf. Braunk. 49 Anleihe v. 1902.a TdeaterAnleide von 18838 N. 500 I i u. i 33322 zetzer Varaff. c
lleſche 32/ StadtAnleihe von Mk. 1000; 5. u. 200 un d 7 u. 0 2 33582 unkündbar bis 1904.Halleſche 3 StadtAnleihe von 1892. Mk. s5. 2. 10600; 5. 2. 10o0 u. i e 299, Halleſche BankvereinActien

Jaleſche o StadtAnleihe von 1900. Mk. 5. 2. 1000; 65. 2. 100 2 n. 4 103,256 Spar und VorſchußbankActienh 2 StadtAnleide. Mk. 590 u. 200 2 u. 7 Ammendorfer PapierfabrikAktienrfurter 3 2 Stadt Anleibe Mk. 1000; 5. 200 u. i z 9 e Crölwitzer Papierfabrik-ActienErfurter StadtAnleihe III von 1803 III Mk. 1000; 5. 200 un I 7 u. o 1 G Cönnerner NalzfabritActien.Erfurter 4 StadtAnleide pon 1901 Mk. 1000; 5. 200 u. o 2, 102,756 OHörftewitzeRattmannsdorfer Braunk.Dnd.Aectien.
n u 0 StadtAnleihe e eeeseerese Mk. 2. 1000; 5. 200 verſchied. 3 2 7 DörſtewitzRattmannsdorfer Braun „Actien.
aumburger 3 Stadt-Rpleihe Mk. 2. 1000; 5. 2. u. 10o0 u. 99,256 Eilendurges KattunManufacturHctien.e Mk. 10. 5. 3. 1 1 T; 5. 3. FeldſchlößchenBrauereiActienandſOaftlic Central»Pfandbriefe [2. H. u. a Ei ZuckerfabrikActien253 che 2 landſchaftliche Pfandbrieſe. Mk. 3000. 1500. 300. 150. 751 u. Halle Hettſtedter Eiſenbahn Actien Lt. A. bis
chſiſche 3 o landſchaftl. Pfandbriefe III Mk. 3. 1000 7 2/1 u. a 39,80B 1908 garantiert 31 I IIIIIIIIIII

ca r ehe i i a u. J. n v e Act..2 ovinzial e eeeereree R D. Z. 2 2 v 2 nen k-Hctien,Hall ettſtedter Eb. Obl. IIIIIIIIIIII Mk. 500 un e u. 10 e 3282 ſche Straßenbahnflctien. o eeeoeeseeeeee
Ha tſtedter et e Eb. O. Mk. 500 22 u. 4 2 163287 leſche Portland-Cementfab.Act, e eeee regeHalleſ e Straßenbahn 4 i Orl. Mk. 1000. 500 2 S u. 4 00,2 ldebrand' ſche Mühlenwerke-Aectien
m n t e Nr. 500 f. u. t 4 100.100 e Paul Reuß letiene a adr. O.Unſtrut-Regul. v z Obl l.-Nebra) Mk. 2000. 1500. 6. 300. 1500 2 i u i Je 99,00 S Landsberger abrik

e n a 2 e u. 2 eEilenburger KattunManuf. a o Obligationen. Mk. 500 S i u. i 4 192382 Nienburger Schloßmälzerei Acten
Eiſenacher 4 Kammgarnſpinnerei Obligat. KRiebeckſche Montanwerke-Actien ederrückz. mit 102 Nk. 1000 n. 600 S S u. 4 Sächſ. Thür. BraunkohlenSt.lctienFabrik I. Maſchinen F. Zimmermann S Co Sächſ. Thür. BraunkoblenSt. Br. Aectien I. Em..A.G., 4 Tellichuldv. rückz. mit 103 Mk. 1000 u. 500 m u. a 101,256 Sächſ.Thür. BraunkohlenSt. Pr. -Actien II. Em.

h See e. S c e e e.Waldauer Hrauntoblen a rilckz. 102 nme. 500 i u i 4 16200 WerſchenWerbenfeljer DrauntodilenAetien
Waldauer Braunkohlen 1902 4 o rückz. 100 Mk. 500 m u. o 4 100,756 ger NaſchinenfabrikActien [Schaede].SächfiſchTh. Braunkobl.Verw. 49 Schuldv. Mk. 1000 u. 500 i u. 4 100,006 e Paraffin und SolarslfabrikActien.
SächſiſchTh. Braunkohl.-Verw. II rückhz. 102 M. 1000 u. 500 S u. Tuckerraffinerie Halle Actien,WerſchenWeißenf. Braunt. 4 Anleihe v. 1890. Mk. 1000 7 1 u. 4 189382 HruckdorſNietlebener BergbauVereinsKuxe
Werſch nWeißenf. Braunk. 4/0 Anleihe v, 1898. Mk. 500 3. u. i 4 100,75 Hall. Conſolid. PfännerſchaftseKupe

Die Kurſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Mark für ein Sthe.

Dividende Zinsi ursStücke vorh. letzte Zinslauf fuß K

Mk. 500 u, 4 101,006
Mk. 1000. b. 300 u. 4 182882Mt. 600 u. 1200 g'/2] S iſt 4 156,505Mk. 1000 3 2 r 4 3300Mk. 1000 10 7 4 GMk. 300 z -DD 2 4 230,000Mk. 600 u. 1200 /2 12 W 4 1380,006Mk. 400 2/2 4 4,002i ct.
Mk. 1000 4 37,006Mk. 600 62/3 10

Mk. 1000 32 3 i 9 7Mk. 1000 3 4 (100,005Mk. 600 u. 1200 15 x 4 279.006Mk. 500 u. 1000 s 1 r 4 97,006k. 1000 21 4 66.09 eMk. 1000 10 2 27 4 170,00Mk. 600 8 4Mk. 1000 4 60 r 4 288,006Mk. 500 u. 1000 2 i a vMk. 300 u. 1200 16 10 4 179,00bz. v
Mk. 1000 6 3 4Mk. 1000 2 e 4 90.00Mk. 1000 12 12 4Mt. 600. 1200 s x aMk. 600 S r aMk. 300 u. 1200 10 112 t 4 200,000Mk. 1000 8 l 4 133,60 9Mk. 300 u. 1200 15 114 4 228,00rz.6Mk. 300 u. 1260 7 2 i 4Mt. 500 u. 1000 9 (9 i. 4 152,508Mt. 500 u. 1000 30 23 u 4 182,502 2 ohne Zinſen o. Z. woe v 380,000

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a. 8., Bitterfeld, Delitzseh, Eilenburg. An- u. VerKaut von Wertpapieren, Einlösung von Coupons, Ver-
ziüns ung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- m. Wechsel-VerKehr ete

3 ins Größe der im t Zins Größe der 2 Zins Größe derKursnotierungen aauade punn V toos S Stücke pt. 126 O Dividende n Stücke in Mk. 207.006 4 Dividende 10021908 en Stücke in Mk. 538,00b;
KanadaPazifik. 2 i. a7 o 1000 „8063. eſſauer Gas 1.11200. 300 G Schalker Gruben. 321 1.7 1000 „O0b;der Berliner Börſe vom 16. Auguſt Gotthardbahn 6 6 1. r 500 Fr. DeutſchAmer. Werkz. o 1.7 1000 30,25bz. G Schering, Chem. Fabr. 10 15 u. do. 307.50Jtalien. Meridionalb. 6 1./1 5000-500 Lire do. Luxemb. V.A. J do. do. 89,40bz. Schleſ. Vergb. Zink 17 17 u. 1 100 Tlr. 359,756bz. B

2 Uhr nachmittags i. D. 68 Donnersmarckh. konv. 14 14 1.1 600 252,006;. G Schuckert, Elektr. O (0 1.18 1000 109,25 b.Luxemb. Prinz Henry J 4 u. s500 Fr. 1105,6063. Dortmdr. Un. V.A.K. SchulzKnaudt a 69 1.1 do. 157,25636Preuftiſche und deutſche Fonds. Weſtſizilian. Eiſenb. I e do. 500 Lire e Z. z See ehe zs 14 tDynamtt-TDruſt. 2 aßf. Chem. Fabrik. Vlr.Zinsfuß Zins Größe der BVank-Aktien. Eilenburg Kattun 5 5 1.6 300 96.-7 b. G Stobwaſſer Lit. B. g 1.4 1500 66,600

deuen An un i e e n e i r e en nv. 18 ne Handeieg r o do. 1000 200 2 S 37 1200. 600 11558 6 Zu Eifenh. St. Pr. t J. 1200. 600 Go. o. o. rdr. helnih. L.-A. o. 1000 112.7 o. üringer Salinen. 2 do. 500 ObPreuß. ren unk. 1905 3 r Zho 50047180 z d 8 b J 1 o 1262800 rn 1.7 g ch r 77 e u 5z 2 10006 100 39500 Darmſtädter Bank. do. 1000 „09bz. G e T Tie o 110) 1.1 1200. 577 7s4 a a z o. ege S 788553 JBremer eta tsAnl. v. 1902 do 10000 —500 7380 d ver unr l d de r z r 1 d Sie Suhnahi 2 e 060 o 159.60 8Hamburg St. Antev. 1896 3 /8 fur 9000 500 en o I1s du. n langiger zucerſabr. Se 10 u o Srebe Maſern 4 oSachſſche diente e. 3 verſch. 5000 100 60 t d enoſjenſchew. u 14269 G bin W ie 7 t e do. 800 120.7 b. W die s 7 200. 600 156.50 bSachſiſche Rente. Diskonto-Kommandit S 1.1 1200. 600 190, G reppiner Werke 1.1 1500. h urm Revier. I. t 609 96, bLandſchaftl. Jentr.Pfdör. i F ſo Zrezdner Bank do. do. 156.000; G S nen 45 2 r i 600 283 Zeiyec Maſchinenfabr. do. 1200. 300 [184 90b
b 21 t Goth. Grundkredit-B.7 72, do. 600 148,1063.G Lann. Vaugeſ.e g 2 i.Sächſiſche e2dſch.- ger do 227863 Seipgiger Ereditanſt. 82/2 do. 1200. 800 t darin h h e e s Wechſel-Kurſe.
ber b c Magdeb. Bankverein 62370 do. 1200. 600 [133,756 G 9 U. Vergbail v h 500. 300 Privatdiskont 25/do. do. do. wiiheidſge Wege W z S o T r Harm WMaſhenenſab 0 de i 11 g bz. Gt e. red. B. 2 0. Dr. 1 7 e T 3 S wei 100 T. eeee e eeee kz.va qhe h e v 3 0 1 6 Vationalbankf. Diſchl. 82 do. 1200. 300 1 23,90 b. G r 30 21 Tr eiheo T Pläte d L. IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII G

v Oeſterr. Kred.Akt. ult. 8 z. do. 160 Fl. 2,256z. r a erg v. v. 1200.1 600 Petersb. 100 Rbl h IIIIIIIIIIIIIIII kz. T.Petersburg. Disk.B. do. S r e X go 7 4 7 bz. G Amſterdam 100 G. IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII Ig. 169,15b B
7 50 Rb. 2 S. a Belg. Plätze 100 Fr. t. 81,95s63 GAusländiſche Fonds. Preuß. Boden Kredit 7 70 do. 600 256bz. e n. Stahl 3 12 7 150 hre Str. s Tage. 20a her Bed. Aren. 9 1 77 do. 38358 Ralhrertedſchersleben o r do. 35 Lond. 1 Livre Sterl. 3 Monate lg. 20,31 vGriechiſche konſ. Goldrente 1.410] 10000. 2000 e PrunroHand. e r 250 R v Kattowitzer Bergbau. 11 t8 1.]4 do. e e Sdo. Monop.Anl.. 1.17 5000. 2500. Säch Bank 5 do. 600 134,256z.6 Kölner Bergwert 73 b 1./1 1200. 600 Wien 100 Kr. kz J 0 8

v m. C S be wen a. l. co. Gold (Pir. Lar.) 5 1s ſo 10000 44, 10bz G Bantverein 6 do. 8000.1500.300 144.7505 G r 52 50 t 200 Thlr. Schluß-Kurſe.

Mein von Terp::: e tot es JnduſtriePapiere. henen eeeeeeg1. o 200 S Tſſſahrts Art. Leopoldshall 1.7 Kreditaktien 202.,40Oeſterreich. Goldrente. (4 1.4/10 1000. 200 Fl. 101,7863. b.Anmier. Packetf. s 1.1 1000 107,0063 L. Löwe Co.. 10 10 1.1 Berl. Handelsgeſellſſchaft. 183 78do. Kronenrente 4 1./3/9 20000- 100 Lloyd. 0 do. do. 1,408 6 Maſchinenfabr. Buckau 6 3 do. Darmſtädter ank. h 23 0do. Silberrente. 4 1.4/101000. 100 Fl. Brauereien. Mathildenhütte o (0 do. Deutſche Bank. 0,40Numün. amort. 5 do. 4000. 400 Bierbr. Rieb. 9 z 1.10 do. 222,80 z. Mend Schwert DiskontoKommandit. e 188do. von 1890 G I. 4050. 2025. 87.9053.G Vereinsbr. Artern. S do. do. 106,00b. St. P. 2 u. Dresdner Bank. 156,810. 405 Jnduſtrie. Neue Bod. Akt.Geſ. 10 00 1.1 Nationalbank für Deutſchland e 13378Ruſſiſche v. 1902 unk. b. 1915 4 do. 5090--500 z. Akt.Geſ. f. Anilinfabr. 16 (16 1000. 500 324,00 b. G Niederl. Kohlenw. 3 1.4 r pſen 19Serbiſche am. Rente v. 1895 do. 405 Allgem. Elektr. Geſ. 2 1.]7 do. 25,00 b. Oberſchl. Eiſenb.Bed. 27/2 o 1.1 ombarden 16,40Ungar. GoldAnl. Eiſ. T. do. 408 nt.Guano 1.1 1000 „1 G do. E.-Jnd.-Karo-H. O. Ve do. talien. Mittelmeerbahn.do. Kronenrente. 1./6/121000--100 Kr. G Kohlenwerke do. 1000. 800 93,7 st. Oberſchl. Kokswerke.. s do. e Reichsanleihe 3270
der fatt o 1000 33: r el. 8 d B Guß S eerre e e sVahnen. 3 r o v c n e 180 r Se nie 25e o. 1 r. 4 n. e p I IIIIIIIBIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIVI 3Lüb ck Dividende 1002 100 Wo 3 Bi G 1 o d 56 33812 r 12 do ol er Serziet. 3übeck-Büchener 6 1 200. 600 66,506 Bochumer Gußſtahl. e acher e wen 4 enkirchener werk.Elektriſche z n 1 r 15 Braunſchw. Kohlen.. I. 600 S Roſitzer Braunkohlen. 15 do. doh g. 16Gr. Bekl. Straßenbahn 7 do. 1200. 300 186 2865. Butzke Co., Melall 4 do. 2000 G do. Zuckerfabrik n 8 1.ſ1 1000. 500 4 roße Berl. Straßenbahn 185762 Staatss uit. s 52 1.1 500 Fr. Chem. Fabrit Buckau 8 do. 300 do. 1200. 600 100 B e er Packetfahrt. 7,10üdöſterr. Lomb. ult. 1.1 do. 8382 ca t 1.1 1000 7 ſch a do. 4 de G u Lloyd 01,25Wiener 40 0 1. 1 100 Rub. 1 4 v 1.7 300 B Sangerhäuſer Moa ſch 4 4! 1.10 1000 300 1 B DynamitTDruſt. 68,60
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Amtliche Fekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Jm Anſchluß an die trigonometriſchen Vermeſſungen finden
nunmehr die topographiſchen
kreiſe ſtatt.

Aufnahmen im hieſigen Stadt
Die von Seiten der Königlichen Landesaufnahme hiermit be

trauten VermeſſungsDirigenten, Offiziere und Topographen ſind
mit „Offenen Ausweiſen“ verſehen, welche die ihnen zu gewähren-
den Hilfeleiſtungen enthalten.

Alle hieſigen Grundeigentümer und Einwohner werden hiermit
wiederholt aufgefordert, zur Ausführung dieſes gemeinnützigen und
wiſſenſchaftlichen Unternehmens den betreffenden Vermeſſungs-
Dirigenten, Offizieren und Topographen nach Kräften entgegen zu
kommen und ſie mit gewohnter Bereitwilligkeit in allem zu unter
ſtützen, deſſen ſie zur Beförderung und Erleichterung ihres Auf-
trages bedürfen.

Halle a. S., den 2. April 1904.
Der Oberbürgermeiſter. Staude, Geh. Regierungsrat,

Obige Bekanntmachung wird mit dem Hinzufügen in Er-
innerung gebracht, daß mit den
der Feldmark der Stadt Halle a.
Tagen begonnen wird.

topographiſchen Vermeſſungen in
S. vorausſichtlich in den nächſten

Halle a. S., den 13. Auguſt 1904.
Der Oberbürgermeiſter. J. V.: von Holly.

Fundſachen-Verkauf.
Freitag, den 19. d. Mts., von vorm. 9 Uhr an findet

unſerem Fundbureau hier, Thielenſtraße Nr. 1, öffentliche Ver
ſteigerung von Fundgegenſtänden gegen ſofortige Barzahlung ſtatt.

Königliche1810)] Eiſenbahndirektion.

Bekanntmachung.
Die Bahnwirtſchaft Friedeburg a. S., Station der Halle

Hettſtedter Eiſenbahn, ſoll zum 1. Oktober 1904 neu verpachtet werden.
Pachtbedingungen können von der unterzeichneten Betriebsabteilung
gegen Einſendung von 0,50 Mk. in Briefmarken bezogen werden.
Angebote ſind bis zum 10. Septemder d. Js. an uns einzurent e

tDer Zuſchlag erfolgt am 15. September d. Js.
Halle a. S., den 15. Auguſt 1904.

Vetriebsabteilung Halle a. S.
der G. m. b. H. Lenz Co., Berlin.

Verdingung
Die Ausführung der Waſſer-

faſſung- und Waſſerleitungs-
anlage für die Fürſtlich Stolberg-
Roßlaiſche Domäne zu Breitungen
am Harz ſoll vergeben werden.

Zeichnungen und Bedingungen
liegen auf dem Bureau des Unter
zeichneten zu Halle a. S., Ludwig
Wuchererſtraße 5, zur Einſicht aus,
wo auch die Angebotformulare zu
entnehmen ſind. Die Angebote ſind
inverſchloſſenemu. mitentſprechender
Aufſchrift verſehenem Vriefumſchlag
bis Freitag, d. 19. Aug. cr., vorm.
11 Uhr an den Unterzeichneten poſtfr.
einzureich. Zuſchlagsfriſt 6 Wochen.
Die Fürſtl. Bauverwaltung:

Fr. Fahro.
92Ritterguts-Perpachtung.
Das von Krosigk'ſche Rittergut

Wangenheim, 10 km von Gotha,
Poſt, Telegraphen u. Eiſenbahn
ſtation, ungefähr 1000 Morgen
durchweg prima Weizen u. Rüben
boden, ſoll zum 1. Juli 1905 ev.
auch früher neu verpachtet werden.
Bewerber wollen ſich wenden an

Rechtsanwalt KohlstoexK,
Gotha. [1135

Garkenverpachtung.
Der zum Rittergute Klein

Eichſtädt gehörige, etwa 3 Mrga.
große Obſt- und Gemüſegarten
ſoll auf 6 Jahre verpachtet werden.
Bedingungen ſind auf dem Rent-
amte zu Vitzenburg a. U. einzuſehen,
woſelbſt auch Pachtangebote ent-
gegengenommen werden. [1791

Bilan
für das Geſchäftsjahr 1903,/04.

an u(jul(nnnne--Axtiva.
1. Grundſtückskonto 34 32313
2. Mobilienkonto 132 71
3. Sparkaſſenfkonto 5 59
4. Miete-Ertragkonto 47126
5. Kaſſakonto 3740735 51776

Vassiva. A.1. Hypothekenkonto 29 80900
2. Geſchäftsanteilkonto 405000
3. Guthaben auf noch

zu übernehmende

Anteile 1 100004. Zinſenkonto 56 135. Ueberſchuß zur Ueber
weiſung an den
Reſervefonds 306 63

35 31276
Beſtand am 1. Juli 1903: 36 Mit-

glieder.
Zugang 1903/04: 2 Mitglieder.

Ausgeſchieden Niemand. Beſtand
am 30. Juni 1904: 38 Mitglieder
mit 85 Geſchäftsanteilen. Der
Geſamtbetrag der Geſchäftsguthaben

hat ſich im Jahre 1903/04 um
50 Mk. und der Haftſummen um
100 Mk. vermehrt. Die Haftſumme,
für welche alle Genoſſen am Jahres
ſchluſſe aufzukommen haben, be
trägt 4250 Mk.

Halle a. S., d. 17. Auguſt 1904.
Baugenoſſenſchaft Salingerhaus

in Halle a. S.,
e. G. m. b. H.Gerichtsreferendar Galetsohky.

Dr. Knorr. [1809
GutsVerkauf
wegen Todesfall, mit 146 Hekt.,
hieſige Gegend, hoher Grund
ſteuer-Reinertrag, nahe Fabrik,
Stadt und Bahn. Preis an-
nehmbar. Näh. erteilt [1786
F. Wiede, Blumenthalſtr. 26.

Santgut:
In beſtſortierter Beſchaffenheit

verkaufe ich

Squarehead-Weizen:
1. Teverſon, 2. Beſelerlll, 3. Schlan
ſtedter, 4. Leutewitzer à Mk. 220.
Rauhweizen à Mk. 210.

1. Petkuſer,Roggen: 2. Probſteier,
3. Zeeländer

7 e GroWintergerste: i
à Mk. 180.

2. Mammuth à Mk. 170.
Alles pr. 1000 kg ab hieſiger

Station, bei Abnahme kleinerer
Poſten 2 Mk. pro 100 kg mehr.
Der Verſand geſchieht in neuen
Drellſäcken, die zum Selbſtkoſten-
preiſe berechnet werden, gegen Nach
nahme oder vorherige Kaſſe. [1798

Amtsrat Dioetrich,
Amt Hadmersleben,Bahn, Poſt u. Telegraphenſtation.

Ein Reitpferd,
auch gefahren, ca, 12 Jahre alt,
Fuchs, Oſtpreuße, 176 em, ſteht
zum Verkauf wegen Ueberfüllung
des Stalles, ebenſo ein 14jähriges

belgiſches Fohlen. (1672
Rittergut Bendeleben

bei Sondershauſen.
von Krause'ſche Verwaltung.

Zur Saat
empfehle 1. Abſaat von

Heines Original kurzem
Square head-Weizen,

à Ctr. 9,75 Mk. ab Station Lützen.

Vorzüge: hohe Erträge, winter
und lagerfeſt, ſehr widerſtands-

fähig gegen Roſt.

W. Wartgenstedt,
Caja bei Lützen [1483

Das Saatgut iſt ſorgfältig
trieurt.

Saatroggen:
Prof. Heſinrlech- Roggen

pro Ztr. 9 Mk.,
Petkuser- Roggen

pro Ztr. 8 Mk.
beide erſte Abſaat von Original-
bezug, hat abzugeben

Oberamtmann Plümecke,
Löberitz bei Zörbig. [1669

Manöver Pferd,
9jähr. dr. Wallach, 170 em, ohne
jede Untugend, ſicher unter Reiter,
einſpännig gefahren, auch als Jn-
ſpektorpferd geeignet. Feſter Preis
700 Mark. Anfragen W. G.
Merſeburg Naumburgerſtr. 9.

Ein Reitpferd,
DunkelFuchsſtute, 168 em groß,
für Verwalter ſich eignend,
zum Verkauf auf
Domäne Rottleberode a. H.

Freybderg., Amtsrat.

Zuchtſchweine,
ork u. Berkſhires, ſind auf Dom.

Schlotheim in Thür. abzugeben

ſteht
[1687

in

Magdeburg.

Zirka 75--100 qm
trockene Lagerräume

im Parterre oder wenn Aufzug
vorhanden auch I. und II. Etage
in der Nähe der Königſtraße per
1. Oktober er. zu mieten geſucht.
Offerten sub Z. 750 an die
Expedition dieſer Zeitung. [1609

Perſonen,
P die verlangt werden.

Suche zum 1. Oktober d. Js.
für die hieſige Prov.-Ackerbau
ſchule Kloſter-Badersleben bei
Halberſtadt (Internat) tüchtigen
Candwirtſchaftslehrer,

welcher ſchon einige Erfabhrung im
Lehrfach hat. Gehalt nach Ueber
einkunft. Meldungen umgehend

[1800erbeten an
A. Heine, Direktor.

Geſucht nach Meran (Tirol)
für Ende Auguſt bis Mitte Oktober
ein Abiturient einer Oberrealſchule

oder C udl. philI.
zur Repetition für 2 Knaben, die
das Examen für Untertertig machen
ſollen. Honorar 100 Mk., freie
Station und Reiſe. Offerten an
S. Pötrelberger, Meran.
Agenten-Geſnch.
Eine größere Weizenmühle

a für den Verkauf ihrer Mehle
ür Halle und Umgegend einen
bei der Großkundſchaft gut ein-
geführten Vertreter. Offerten
unter K. E. 930 an IIaasen-
steim Vogler A. Gi.,[1726
Suche für gut rentables lukratives

Unternehmen einen oder mehrere

Teilnehmer
mit größerem Kapital. Offerten
mit Angabe des verfügb. Kapitals
unter G. A. 1042 an Haasenstein

Vogler A.-G., Schmeerſtr. 20, I
Geſchäftsreiſender gegen hohe

Prov. geſucht. Derſelbe muß Fach
od. tücht. Amateur-Photograph ſein.
Kunſtanſtalt Herm. Lukowski Co.

Beuthen (O.-S.). [1588
Jüngerer Verväuler

aus der Eiſenwarenbranche zum
ſofort Antritt oder ſpäteſtens per
I. Oktober 1904 geſucht. Angebote
mit Gehaltsanſpr. unter gleichzeit.
Angabe des Lebenslaufes unter
T. d. 767 an die Exped. dieſer

Zeitung. [1807VPerwalterGeſuch.
Jntenſive Samenwirtſchaft ſucht

1. Oktober einen ſtrebſ. Verwalter
(Radfahrer), der in Zuckerrübenbau
Erfahrung hat, Gehalt ca. 400 Mk.
Lebenslauf u. Zeugniſſe einſenden.

Laue, [1781Bennewitz bei Gröbers.
Suche zum 1. Oktober unver-

heirateten alleinigen

Beamten,
welcher unter meiner direkten Leitung
ſteht, und verheirateten, herrſchaftl.

Kutſcher,
guten Pferdepfleger.

g S e Gehalts- bezw.
ohnanſprüchen anMoeh, (1739

Domäne Schönewerda
(Provinz Sachſen).

Zum 1. Oktober findet ein
Polontär- Verwalter

oder Lehrliug Stellung. [1688
Freyberg, Amtsrat,

Domäne Rottleberode a. H.
Suche ſofort einen tüchtigen

Konditor.
Derſelbe muß in der Bäckerei mit
arbeiten können. 1773

Th. Müller Vaehfi.,
Bernburg i. A., Krumbholzſtr.
Ein im Pflugbau und ſonſtigen
Schmiedearbeiten gründlich er
fahrener, gewandter, nicht zu junger

Schmied,
ſowie einige tüchtige, ältere

Schloſſer
aus der landwirtſchaftl. Maſchinen
branche werden nach der Nähe
Leipzigs zum baldigen Eintritt für
dauernde Stellung geſucht. Offert.
mit Zeugnisabſchriften unt. L. R.
4412 an Rudolf Mosse
Leipzig. 1762

Zum 1. Oktober ev. ſofort kann
ein junger Mann als 1576

Lehrlingbei mir eintreten. A. Bernhardt,
Halle a. S., Adler-Apotheke.

Einf., erfabrenes beſſ. Mädchen

els tütze
für bürgerl. Haushalt zum 1. Ok-
tober geſucht. Dienſtmädchen vor
handen. fferten mit Gehalts
anſprüchen und Zeugniſſen erbeten
unter T. t. 760
dieſ. Ztg. 1735

Suche zum 15. September oder
1. Oktober eine ältere, tüchtige

Mamſell,
welche in der feinen Küche, Feder
viehzucht und allen häuslichen Ar-
beiten erfahren iſt. Milch wird an
die Molkerei geliefert. Zeugniſſe
u. Photographie ſind einzuſenden an

Frau Krüger, [[1673
Domäne Kelbra am Kuvffh.

Eine Wirkſchafterin
in geſetzten Jahren, welche mit der
feinen Küche, Einmachen, Schlachten,
Federviehzucht und Behandlung der
Wäſche gründlich Beſcheid weiß,
findet zum 1. Oktober cr. Stellung
Offerten mit Zeugnisabſchriften
Gehaltsanſprüchen und möglichſt
Photographie erbittet [1801

Frau Amtsrat Böving,
Domäne Artern.

Suche für den neuen Hausſtand
meiner Tochter in Merſeburg zum
1. Oktober eine perfekte Köchin,
die auch etwas Hausarbeit mit
übernehmen muß. [1797

Frau Geheimrat Wrede,
Merſeburg.

Für ſtädtiſchen Haushalt auf dem
Lande wird zum 1. Oktober
Stütze oder Wirtſchafterin
geſucht. Zeugnisabſchr., Gehalts-
anſprüche einzuſenden an [1799
Frau Oberamtmann Segnitrz,

R.-Clöden (Bez. Halle).
Eine zuverläſſige, nicht zu junge

eWirtſchafterin,
die gut bürgerlich kochen kann, wird
ver 1. Oktober geſucht. Zeugniſſe,
Lebenslauf, Photographie nebſt
Gehaltsanſprüchen zu ſenden an
Frau Marie Thienemann,
Rittergut Vippachedelhauſen

bei Weimar. (1804
Ein geſundes, tüchtiges

Stubenmädchen
aus guter Familie ſucht zum
1. Oktober [180Frau Landrat Weidlieh,
Querfurt, Bezirk Halle a. S.
Zum 1. Oktober ſuche ich ein

tüchtiges (1690Hausmädchen,
das auch im Waſchen und Plätten
geübt ſein muß. Zeugnisabſchriften
einzuſenden an

Frau Landrat Sehaeper,
Nordhauſen.

Junges Mädchen, welches die
Landwirtſchaft erlernen will,
nicht unter 16 Jahren, findet zum
1. Oktober d. Js. bei Familienan-
ſchluß Stellung auf Rittergut
Dehlitz a. Saale b. Weißenfels.

Frau Jnſpektor Koch.
Wirtſchafteringeſuch.

Jch ſuche für möglichſt bald ein
junges Mädchen zur Unter-
ſtützung, welches kochen kann.
Offerten mit Gehaltsanſprüchen
und Empfehlungen an

Frau A. Steiger.
Berggut Roſenthal,Poin Oſchatz (Sachſenſ. [1802

die ſich aubieten. r

Stelle-Geſuch.
Ein junger Landwirt aus

guter Familie, mit mehrj. Praxis,
Gymnaſial Abiturient, Reſerve
Offizier, ſucht zum 1. Oktober eine
Stelle mit Familienanſchluß, die
ihm einige Selbſtändigkeit zur
weiteren Ausbildung gewährt.
Offerten unter Z. u. 761 an die
Exped. dieſer Zeitung. [1737

Suche für einen fleißigen ſtreb
ſamen Verwalter, ged. Kavalleriſten,
anderweitig Stellung. [1670

Leiter, Großh. Oberamtmann,
Domäne Frauenprießnitz, Thür.

Dauernde Stellung in Nord
hauſen a. H.

Herrſchaftl. Kutſcher
wird per 1. Oktober er. oder früher
geſucht, abſolut zuverläſſiger
Fahrer und Reiter, der ſich auch
Garten und Hausarbeit mit unter
zieht. Dauernd werden zwei Kutſcher
ehalten. Lohn pro Woche 20 Mk.,
onſt iſt ortsüblicher Lohn geringer.
Bewerber mit prima Zeugniſſen

ſich durch die Exped. dieſer
Zeitung melden unter T. d. 765
möglichſt mit Photographie. (1806

Stellungs Geſuch!
zu 390 Jahre alt,Virtſchafterin, in v feinen

Küche, Einkochen der Früchte
2c. vollſtändig ausgebildet, ebenſo

in der u. FederLiehgpen langjährige Erfahrung,
da 10 Jahre in einer Stellung
in allem ſelbſtändig tätig geweſen,
ſucht ſofort oder ſpäter paſſende
Stellung. Offerten beliede man
unter Chiffre T. s. 759 an die
Exped. d. Ztg. zu richten. [1756

an die ws E

3 burg.

Candwirtſchafterin

geſetzt. Alt., in d. Wirtſch. erfahr.,
gute Zeugniſſe, ſ. z. 1. Okt. ev. a.
früher ſekbſtänd. dauernde Stellung.
Offert. erb. ü. A. O. 200 poſtlag.
Sangerhauſen. [149

Vermietungen.

Alter Markt 3 (Neubau) hoch-
herrſchaftl. Wohn. mit allen mod.

inricht. (elektr. Licht, Zentralheiz.,
Gas 2c.), vorzügl. Lage, f. Aerzte c.
paſſ., 15. Nov. d. Js. zu verm. Evtl.
Wünſche können n. berückſicht. werd.

Alter Markt 3 modern einge
richtete Läden verſch. Größe, für
jedes Geſchäft paſſend, 15. Nov. d. Js.
zu vermieten. Näh. daſ. [1785
Otto Reinicke, Kontor Merſe-
burgerſtr. 63. Fernſpr. 2735.

Merseburgerstr. 64
3 St., K., K.2 Wohnungen, 1 78. K. a

I. Etage per 1. Okt. zu vermieten.
1497] Näh. Deſſauerſtr. 2.
Obere Leipzigerſtraße 664

II. Etage, herrſchaftliche Woh
nung, 6 Zimmer, Bad, reichlich
Zubehör, Gas u. elektriſche Leitung,
Gartenpromenade 1200 Mark,
1./10. 04 zu vermieten. [928

I Geldverkehr.

Feſtſtehende Kaſſengelder auch
mit Amortiſation von

330000 Mark
à 4 o habe zur

II. Stelle
auf Ritter- und Landgüter bis

des Wertes im Jahre 1904
auszuleihen. [1063Wilhelm GoeckKe,

Halle a. S., Kaiſerſtraße 4.

10-12000 Mk.
vom Selbſtvarleiher auf neues
Grundſtück zur erſten Stelle ſofort
geſucht. erichtl. Taxe 33 000
Mark., SozietätsVerſich. Summe
20 000 Mk. Werte Offerten unter
Z. a. 764 an die Exped. d. Ztg.

Von einer Verwaltung sollen

von 3 h an, auch II. Stelle
bis des Wertes, auf Acker vVer-
lichen werden. Direkte Offerten
an S. A. 5 postlagernd Merse-

[1290

112000 Mk.
die inir per Oktbr. zurückgez. werden,
will ich, auch geteilt, auf Ackerhypoth.
ausleihen. Angeb. erb. u. A. N.
343 an Rud. Mosse, Magdeburg.

Höchste Beleihung
auf große und kleine Güter, Häu
Mühlen, Brauereien, Ziegeleien,
Bergwerke c. zum billigſten Zinsſatz.
Lange feſt. 50 Pf.-Freim. beil. Bank-
geſchäft A. Ehrich. Roſtock.
r

X
schwarz, Weiss u. farbig.

Spezialität:
hrautseide.

Verbürgt gute Qualitäten
in allen Preislagen

Theodor Rühlemann

Halle a. S., [1813
Leipzigerstrasse 97.

ff. imbeer- Marmelade
ver 1 Pfd. 60 Pfg.

A. Krantz Nachf.,
Gr. Steinſtr. 11. Fernſpr. 2064.

5 o Rabatt. ([1795

4Oberamt

Bitte um Gaben!
Ein Brandunglück von ſeltener

Ausdehnung hat am 4. und 5.
Auguſt die Gemeinde Jlösfeld,

Beſigheim, betroffen
180 Wohnhäuſer und viele
Nebengebäudeſind dem verheerenden
Element zum Opfer gefallen. Die
Kirche, das Rathaus, Pfarrhaus,
ein Schulhaus und viele Geſchäfts
häuſer liegen in Trümmern. 150
Familien ſind obdachlos die
reichen Ernte- und Futtervorräte
ſind verbrannt, das Vieh entbehrt
der Unterkünfte. Wohl hat ſich
die Privatwohltätigkeit der Nach
bargemeinden alsbald der augen
blicklichſten Not in dankenswerter
Weiſe angenommen, aber größere
und wirkſamere Hilfe iſt dringend
von Nöten, um den Abgebrannten
durchzuhelfen, bis ſie wieder in
den Beſitz eines eigenen Heims ge-
langt ſein werden. Wir glauben
daher keine Fehlbitte zu tun, wenn
wir an die ofterprobte Wohltätig-
keit unſerer Mitbürger in Stadt
und Land uns wenden und be
merken, daß raſche Hilfe be
ſonders nottut.

Gaben für die Abgebrannten
nehmen in Empfang: die Ge-
meindepflege Jlsfeld, die Ober
amtspflege in Beſigheim und
das Kafſſenamt der Zentral-
leitung des Wohltätigkeits-
vereins in Stuttgart, ſowie die
Exped. der Halleſchen Zeitung,
Halle a. S.
Die Mitglieder des Hilfskomitees
für die Abgebrannten in Ilsfeld.

Familieunachrichten.

Verlobt: Frl. Bertha Schramm
mit Hrn. Leutn. Theodor von
W (Dresden--Han-nover). Frl. Elſe von Hake mit
Hrn. Regierungs Aſſeſſor Auguſt
Keller (Marienwerder i. Weſtpr.).
Frl. Emma Dorn mit Hrn. Otto
Sens Delitzſch Ritterg. Storck-
witz). Frl. Ella Naumann mit
Hrn. cand. phil. Paul Hertwig
(Leipzig). Frl. Marg. Falken
berg mit Hrn. Kaufm. Arthur
Wahl (Berlin). Frl. Gertrud
Wulſch mit Hrn. Gutsbeſitzer
Paul Kuhlmey Magdeburg
Ketzin a. Havel). Frl. Elſe
Martin mit Hrn. Victor Gottl
(Deſſau-- Alt-Rohlau b. Karls-
bad). Frl. Fanny Koch mit Hrn.
Ingenieur Karl Walther (Eilen
burg--Vegeſack).

Verehelicht: Hr. Ratsaſſeſſor
Hugo Bluth mit Frl. Elſe Ebert
(Leipzig). Hr. Profeſſor Dr.
C. Koenig mit Frl. Luiſe Filitz
(Breslau). Hr. Landrichter
Guido Ranft mit Frl. Alice
Hopfmann (Leipzig). Hr. Re
gierungsbaumeiſter Alfr. Wagnick
mit Frl. Käte Glede (Charlotten
burg).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Karl Beck (Quedlinburg). Hrn.
Oberleutnant Boettiger (Naum-
burg a. S.). Hrn. Amtsrichter
Schultze (Heldberg-Neuhof). Hrn.
Otto Paulick (Leipzig). Herrn
G. Herzog Roßlau a. E.) Hrn.
Karl Lamp (Erfurt). Hrn. Leutn.
Haſſo von Wedel (Poſen). Hrn.
Gutspächter Brennecke (Coſenow
bei Ducherow). Herrn Hugo
Theilemann (Leipzig). Eine
Tochter: Herrn Hans Dege-
brodt (Charlottenburg). Herrn
Oberleutnant Ernſt von Einem
(Kranz).

Geſtorben: Hr. Maſchinenfabrik.
Wilhelm Liebmann (Düben).
Hr. Werkmeiſter Karl Grabe
(Aſchersleben). Hr. Karl Adolf
Kleeberg (Weißenfels). Hr. Franz
Barth (Langendorf). Hr. Herm.
Schach (Wittenberg). Hr. Kgl.
Amtsgerichtsrat A. Gilliſchewski
(Stolp). Hr. Gaſthofsbeſ. Karl
Jentzſch (N. Audenhain). Hr.
Karl Herfurth (Fährendorf). Hr.
Privatmann David Hammermann
(Weſterhüſen). Hr. Mühlenbeſ.
Joachim Chriſtian Knaak (Mols-
dorf). Hr. Gymnaſialoberlehrer
Bruno Dietrich (Leipzig). Hr.
Kammeragutspächter Paul Röhrig
(Groß-Saara). Hr. Lehrer a. D.
Albert Behrend (Gernrode a. H.).
gr. Johanne Vogel (Lobeda).
Fr. Emma Noack (Güntheritz).
Fr. Ww. Joh. Eliſabeth Fried
rich (Pratau). Fr. Minna verw.
Schob (Eilenburg). Fr. Auguſte
Lamprecht (Erfurt). Fr. Eliſabeth
von Kauffberg Rittergut Schnie
binchen).

TodesAnzeige.
Statt beſonderer Meldung.

eute früh 3 Uhr entſchlief
gute

ſanft meine liebe Frau, unſere
utter, Schwieger und Großmutter

Frau Karoline Rössler geb. Hädicke,
Halle a. S., den 16. Auguſt 1904.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung Freitag nachmittag 3 Uhr von der Kapel S

9Nordfriedhofes.
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